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„ Beſlellungen nehmen alle Poſtanfalten des deul⸗ 


ſchen Reiches an 


& Die Aufhebung des Chauſſeegeldes. 

Der Verfaſſer des Artikels „das Dotationsgeſetz und der Chauſſee⸗ 
bau in Boten” in Ne. 691 dieſer Zeitung kann auf vielfache Zußim⸗ 
mung rechnen, wenn er ſagt, daß das bisherige Prämiirungsſyſtem 
und das Beſtreben mancher Beamten, ſich herrorzuthun, uns zu man⸗ 


chen Cbauſſeen verholfen bat, die beſſer nicht gebaut wären, da fie 


wenig benutzt werden und doch dazu Beisetragen haben, die Provinz 
und bie rel unverhältnißmäßig zu b:laften. Es muß aber hervor⸗ 
gehoben werden, daß vorzugsweiſe die Gewißheit, die ferlige Chauſſee 
an die Provinz abzugeben, zu dem Bau ſolcher überflüſſigen Chauſſeen 
geführt bat. Es würde ſich jeder Kreis gehlitet haben, fie zu bauen, 
hätten ſich die Inſaſſen klor gemacht, daß wenn in ledem Kreiſe eine 
Meile ſolcher Chauſſee gebaut wird, jeder Kreis auch eine dauernde, 
lährliche Belaftung von circa 800 Tölr. zu übernehmen bat. Die Fol, 
gen dieſes Ueberlaſſungsſyſtems machen ſich jetzt in empfindlicher Weiſe 
in den Jährlich wachſenden Provinzialbeiträgen merkbar. 1 

Es ſcheint alſo gerathen, mit dem Chauſſeebau vorläufig inne zu 
halten und zu verſuchen, die vielleicht noch fehlen den Verbindungen 
auf weniger koſtſpielige Weiſe herzuſtellen. Es iſt ober gleichzeitig auch 
nothwendig zu erwägen, ob an den Unterhaltungs und Verwaltungs 
koſten nicht Erſparniſſe zu machen find, und ſo che Erwägungen müſſen 
entgegen dem Vorſchlage des Verfaſſers gerade zu einer ſofortigen 
Aufhebung der Chauſſeehäuſer führen, denn die Erhebungekoſten des 
Chaufſeegeldes betragen, die Unterhaltung fedes Einnehmers 400 Thir. 
gerechnet, circa 250 Thlr. auf die Meile. — Freilich wenden dieſe nicht 
durch direkte Beiträge aufgebracht, aber ſie werden ebenſo wie Lebtere 
nur von den Einwohnern der Provinz gezahlt und es ließe ſich nur 
dagegen geltend machen, daß bei einer Uebernahme des Ausfalles der 
Chauſſergeldbeträge auf den Provinzial-Baufond die Städte unver⸗ 


blültnißmäßig belaſtet werden. Gegen dies Bedenken iſt nur einzuwen⸗ 


den, daß beim Bau der Chaaſſeen das Intereſſe der Städte meistens 
mehr beriidfichtigt iſt, als das der Landbewohner, indem Letztere viel⸗ 
fach gezwungen wurden, im Zickſack durch das Land zu fahren, weil 
mit Aengſtlichkeit darauf gehalten wurde, auch bei der unbedeutendſten 
Stadt die Chauſſee nicht vorbei zu führen. Vielfach ſind die Chauſ⸗ 
‚Teen durch die Hauptſtraßen dieſer Städte geführt, fie erſparen die 


Anterbaltunz des Pflaſters, welche jetzt die Chauſſeeverwaltung über⸗ 


Die geordnete Verſorzung der Städte mit Milch, Butter, Brenn 


material ꝛc. ꝛc., der regulatre Poſtenverkehr, Marktreiſen wie Ver 

anügungsreiſen wurde den Städtebewohnern durch die Chauſſeebauten 

niger koſiſpielig und angenehmer gemacht. Etwas haben die Chauſſeen 

namentlich für die großen Städte, welche jetzt Eiſenbahnen haben, an 

Bedeutung verloren, daſſelbe läßt ſich aber von dem Landmann fagen, 

r ſeine Produkte nicht mehr 10, ſondern vielleicht nur eine Meile 
auf der Landſtraße zu befördern hat. . 

Zur Zeit, als der Frachtfuhrmann vom Rheine und von der 
Weichſel noch unſere Chauſſien benutzte, mochte es gerechtfertigt fein, 
don ihm auch eine Abgabe zu erheben; ein ſolcher Verkehr hat jetzt 
anz aufgehört, es findet hauplſächlich nur noch ein Verkehr innerhalb 

Provinz ſtatt, der ganz lokaler Natur iſt. Hier ſtellt ſich aber 

dei Entrichtung des Chauſſeegeldes eine gan; ungleiche Belaſtung 
aus, indem eine große Anzahl der Bewohner zwiſchen den Chauſſee⸗ 
. fortdauernd freie Baffage hat, während anvere bezahlen müſſen, 
odald us ihrem Wohnort wollen. 2 
| Now i e es ſpringender wird aber biefe Ungerechtigkeit, 
wenn die Staatschauſſeen auch Eigenthum der Provinz werden, es 
wird dann auf einem Theile unſerer Chauſſcen freie Paſſage ſein, 
Auf dem andern wird die Zierde der Schlagbäume als eine Erinne⸗ 
rung an das Mittelalter beibehalten, obwohl dann alle Chauſſeen aus 
dem Provinzial⸗Chauſſeebaufonds unterhalten werden. b N 
Trotzdem dürfte aber nach den Verhandlungen im letzten Pro: 
dinziallandtage kaum Ausſicht für Beſeitigung der Schlagbäume in 
fer Seſſton fein. Der hochkonſervative Grundbeſitz, der aus Prinzip 
as Alte feſthält, wird ſich vermuthlich mit dem liberalen von der 
Selbſtſucht geleiteten Städterthum vereinigen, um eine etwaige, darauf 
Berichtete Vorlage zu Falle zu bringen. 
— ——. . 


Deut ſchland. 
Berlin, 5 Oltober. Wie bereits bekannt, wird morgen Nach⸗ 


mittag im Reichstagsgebäude unter dem Protektorat des Kronprinzen 


eine Komiteefigung ſtattſinden, behufs Bildung eines deutſchen Ge⸗ 
lammttomteeg in Betreff der im nächſten Jahre zu Brüſſel un, 

enden internationalen Ausſtellung für Gef und R : Ans 
Rettungsweſen. Die Mitglieder dieſes Ronftituirungs en — — 
de W. Geh. Rath von Philipps born, General von Etze 5 e eee. 
Odertribunalsrath von Holleben, Kammerberr Mojor ze en “| 

r. Virchow und General-Major von Voigts Rbesz. 1 
derkehr mittelſt telegraphiſcher Depeſchen ba 1873 wur- 
Nate geen das Vorfahr nicht unerheblich enen, 2746,101 
en 28,128 Depeſchen mit Geld « Auweiſungen in Höhe pe ch 31.511 

ark abzeſendet, im Jahre 1874 wurden 3 392.091 Mar . Lü⸗ 
Depefehen angewieſen. — Der General Geſtüts Direktor haben eine 
de ritz und der Landflallmeifter Graf Lehndorff 6, mit web 
le nach England zum Ankauf von Zuchtpferden gemachl, wo ſie 
Ger fie zugleich eine Reiſe nach Frankreich verbunden Deda 

ertiseu Geſtüte und die Ställe der renommirteſten Pfe 


2 ſucht haben 
te Berti, it 
s Berlin, 3. Oktober. Allmählich fest ſich aus den bruchſt 
a Unbentungen der offyiäfen Preſſe eine Speiſekarte für den 


Achtundſiebzigſter 


er 


Donnerſtag, 7. Oktober 


(Erſcheint täglich drei Wal.) 


nächſten Reichstag zuſammen, welche dem Fonfervativen Geſchmeck 


nach jeder Richtung hin Rechnung trägt, von irgend einer Rückſicht⸗ 
nahme auf die bei der Mehrheit des Reichstages maßgebenden An⸗ 
ſchauungen aber nicht das mindeſte erkennen läßt. Zwei neue Steuern, 
beträchtliche Vermehrung der Stabsoffizierſtellen, neue und verſchärfte 
1 er Charakters, obrigkeitlich reglementlirte 
Bangsunterſtützungskaſſen für Arbeiter, dazu noch das kleine Kabi⸗ 
netsgeſetzchen des Fürſten Bismarck gezen die von den Berlinern auf 
das Reicheeisenthum ausgedehnte Kommunalfteuerz flicht — ein Geſetz, 
welches in voriger Seſſion aus Höflichkeit gegen den Fürſten nicht 
N han un — — Kae er 1555 
zweifelhaftem w oftlichen Werth — das iſt ein Pro⸗ 
gramm, wie es kaum anders ausſehen könnte, wenn die von man» 
cher Seite in Ausſicht geſtellte reaktionäre Aera ſchon leibhaftig be: 
gonnen hätte. Wes denkt man ſich denn eigentlich im Reichs kamler⸗ 
er = 155 .. auf ein a mit dem Reichstag ns 
men Werth mehr, oder erwartet man von demſelben eine bi 
an die Charakterloſigkeit Rreifende NRachgiebigteit? u däuch, die 
ſtattgehabten Nachwahlen beweiſen, daß die ohnehin nicht große 
Mehrbeit, welche bisher in großen Fragen um des Friedens 
und um der anderweitigen Bedeutung des Fürſten Bismarck willen 
eh * 4 r leicht ganz e kann. 
ee na eh. Rat ius zum Präſidenten des 
oberſten Berwaltangsgerichts liefen . ner dafür, daß 
das Miniſterium beſtreht if, alle Stellen von poliliſcher Bedeutung 
in die Ban entſchieden konverſativer Männer zu legen. Perſius war 
parlamentariſch politiſch für den Miriſter Eulenburg eine Kraft, für 
en 5 f — die . en a nee 
f Das Ausſcheiden von Perſius 8 dem 
Miniſterium beſtäligt inſofern F daß 
in geſetzgeberiſcher Beziehung von dieſem Miniſterium nicht mehr all» 
u e fe, ee 1 1 des 
errn Pe agegen war bisher wenig bekannt geworden. In par⸗ 
ee an Bauen ae 3 Pos x 5 
r. niſterium er Beziehung, Geh. Rat ohlers, zu⸗ 
gleich Verfaſſer des Verwaltanzsgerichts Gesetzes, zum Präſidenten des 
Verwaltungsgerichts werde berufen werden. Freilich iſt Hr. Wohlers 
5 3. ee . es 8 15 8 0 . 755 
r ebenfo il, e Herr Verſtus für konſervativ. — Um 
ſere Geheim ⸗Räthe können ch noch nicht in den Gedanken 
finden, daß durch das Dotationsgeſetz den Provinzen ein gewiſſes 
er 8 3 95 m RN REP SER if. Von ee zur 
e rufe o vinzial⸗ und Kommunalland⸗ 
tagen trifft die Nachricht ein, daß die Regierungskommiſſarien 
Entwürfe zu Reglements über den Wegebau, das landwirthſch aft iche 
ee e — ne ein ꝛc. vorgelegt er 
un ha Entwurf. olallonsgeſetzes allerdings geſtanden, da 
über alle Zweige der Selbſiverwaltung ſolche Reglements zwiſchen der Re; 
gierung u. den Organen der Selbſtver waltung zu vereinbaren feien. Alle 
w. —— — 
5 ur en beſtimmt, daß auch in den 
Provinzen, für welche die neue Provinzialordnung nicht gilt, das durch 
ae ae nee kee an den et ara 
0 r nd deren Inhalt auf wenige 
in der Provinzialordnung ausdrücklich vorgeſehenen Punkte vollftändig 
in das freie Belieben der Landtage geſtellt. Dieſelben können auch 
frühere unter Mitwirkung der Miniſterien eingeführte Regle⸗ 
ments ohne deren Zuſtimmung aufheben. Vorl t di 
Regierung nach allen dieſen Richtungen fo 9 an 
wie fie beiſpielsweiſe Stadtverordneten - Verſammlungen Bor: 
lagen Über ſtädtiſche Straßenpflaſterung zu machen hat. — Herr von 
Kardorff, der Vorkämpfer der Schuszöllner paradirt gegenwär⸗ 
tig als Vorſitzender des Auſſichtsraths der Laurahütte in den Zeltun 
gen unter einem Jahresabſchluß, welcher den Aktionären pro 1874—75 
zehn Prozent Dividende bringt. Im vorigen Jahre betrug die Divi⸗ 
dende allerdings 20 Prozent; am Ende kam man aber auch bei 10 
F a 
vorlie . iſt, err Hammacher, and» 
tagsabgeordneter für Eſſen, der 1873 als Reichstagsabgeordneter 
für die Hinausſchiebung des Termins der Eiſenzollaufhebung in erſter 
Reihe mit eintrat, im hieſigen Potsdamer Straßen⸗ Bezirksverein am 
1. Oktober mit großer Ealſchiedenbeit gegen die Berechtigung der ger 
genwärtigen ſchutzzöllneriſchen Agitation aufgetreten iſt. 

— Der Proſeſſor Dr. v. Sy bel iſt am 5. d. von Bonn bier ein⸗ 
getroffen und hat ſein Amt als Direktor des Geh. Staats⸗Archivs 
angetreten. Als ſolcher hat er ſein Bureau in dem Gebäude des 
Staats⸗Miniſteriums, Behrenſtraße Nr. 72. 

— Am 5. d. trat zum erſten Male die vom Bundes rathe zu den 
Vorarbeiten für ein gemeinſames bürgerliches Geſetzbuch berufene 
Juriſten⸗Kommiſſton, weiche außer dem Vorſitzenden, erſten Präſt⸗ 
denten des Reichs- Oberhandelsgerichts, Dr. Pape, zehn Mitglieder 
zählt, vollfändig bier zuſammen. Bislang nämlich hatten die Mit- 
glieder der Kommiſſion den ganzen Stoff gruppenweife eingetheilt , fo 
zwar, daß ledem Mitgliede eine Gruppe zur erſten Bearbeitung zuge⸗ 
wieſen wurde. Diefe erſte Bearbeitung iſt nun bis zur Aufſtellung 
von Theſen Über die prinnpiellen und die weſentlichen praktiſchen Ge⸗ 
ſichtspunkte gerieben, und die heutige Plenarfigung galt der Diskuf⸗ 
ſion dieſer Theſen. Die Plenarſitzungen werden vorausſichtlich vier 
Wochen in Anſpruch nehmen, die völlige Fertigſtellung des geſamm⸗ 
ten Entwurfes wird für das Jahr 1878 in Ausſicht genommen. 

— Der „Staatsanz“ bringt im Anſchluß an feine neulichen Feſt⸗ 


Lährgang. 


Kaen 149 1 l Der Rücktritt des Obernräfibenten v. Bo- 
delſchwingh iſt alſo, wie bereits gemeldet, eine Thatſache. Der⸗ 
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1875 


ſtellungen in Bezug auf die Einziehung von Münzen 
folgenden weiteren Artikel: 

% Vor Kurzem ift hier nachgewieſen worden, daß ſeit der Durch- 
führung der deutſchen Mümreform in Preußen die Menge des cour⸗ 
firenden Kupfergeldes faſt um 3 Millionen Mark fih vermehrt babe, 
und daß an Münzen zum Werthe von 10 und 5 geeichspfennigen der 
Betrag von 5% Millionen Mark mehr dem Verkehre zugeführt ſei. 

Was die 2 Silbergroſchenſtücke betrifft, von denen in Preu⸗ 
ßen feit 1843 cl. 16% Millionen Mark als Scheidemünze gcprägt 
worden ſind, ſo iſt bis jetzt weder eine Außercoursſetzung noch eine 
Einbebaltung derſelben bei den k Kaſſen verfügt worden. Von Geis 
ten des Reichs werden nur die ungangbar gewordenen Stücke dieſer 
Münzen, ſowie die als Courantmüngen ausg prägten braunſchweig⸗ 
lüneburgiſchen reſp. hannoverſchen 2 Groſchenſtücke (mi? dem ſprin⸗ 
genden Pferde) eingezogen, was bis Ende Auguſt d. J. eine Summe 
bon wenig über 4500) Mark ergeben hat Dabei find in Preußen an 
Reichszwanziapfennisſtücken über 2% Millionen Mark vertheilt wor⸗ 
den; entfallen hiervon zirka 34 Millionen 1 ſuddeutſchen Bezirke 
(Sigmaringen, Wiesbaden mii Frankfurt a. M.), wofelbft die bezeich⸗ 
neien Reichsmünzen die aus dem Verkehr gezogenen Sechskreuzerſtücke 
erſetzt haben, ſo iſt der Betrag von 2 Millionen Mark in den nord⸗ 
deutſchen Provinzen den im Werthe von 25 Reicht pfennigen im Um⸗ 
lauf verbliebenen 26⸗Silbrrgroſchenſtücken neu hinzugetreten. 

Von den % und 6⸗Tbalern find lediglich die mit den Jahres⸗ - 
zahlen 1758, 1759, 1763 geprägten reduzirten Stücke, welche nur ver⸗ x 
einzelt noch zum Vorſchein kommen, zum 1. d. M. außer Cours geſetzt. 

ine Außercoursſetzung der nach Einführung des Münzfußes von ' 
1764 gep:äzten 6: und % Thaler hat feither nicht flattgefunden, dock 
ſind die Staatskaſſen angewieſen, die bei ihnen eingehenden Thaler 
deren Ausprägung ſchon mit dem Jahre 1809 aufgehört bar und 
deren Annahme wegen der ihnen ähnlichen unterwerthigen ſogenannten 
polniſchen ene hier und da verweigert wurde — nicht 
wieder auszugeben. Ein Gleiches ift hinſichtlich der 6 Thaler nicht 

eſchehen; ſie befinden ſich unbehindert im Umlaufe und waren in 
oldem Ueberfluffe vorhanden, daß ſie ſich in den 8 unge- 
büßrlih anſammelten. Von dieſen bat die Reichsverwa tung einen 
anſehntichen Betrag von % Thalern erworben. Unter Hinzurechnung 
dieſes Betrages ſind bis Ende Auguſt d. J. an 16 und K-Thalerm 
zuſammen etwas über 15 Millionen Mark dem Münz depot Aberwieſen 
worden; gleichzeitig aber iſt dem Verkehr reichlicher Erſotz dadurch | 
gewährt, daß bis zu demſelben Zeilpunkte mehr als 15 Millionen 
Mark dem Münzdepot überwieſen worden; gleichzeitig aber iſt den: 
Verkehr reichlicher Erſatz dadurch gewährt, daß bis zu demfelden Zeit · 
punkte mehr als 15 Millionen Mark an Enmarkſtacken in Preußen : 
zur Vertheilung überwieſen find. N 


Inſerate 20 Pf. die ſechsgeſpaltene Zeile oder deren 
Raum, Reklamen verhälknißmäßig höher, find an die 
Expedition zu ſenden und werden für die am folgenden 


Tage Morgens 7 Uhr erſcheinende Nummer bis 5 Uhr 
Nachmittags angenommen. 
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ſelben gab auch bei Eröffnung des Kommunallandtags der Regierungs⸗ 


J präſident v. Hardenberg Ausdruck. Wie man ſich erinnert, widerſprach 


Herr v Bodelſchwingh öffentlich der vor Kurzem aufgetauchten Mit⸗ 
theilung, er habe ein Entlaſſungsgeſuch an den Kaiſer gerichtet und 
daſſelde ſei angenommen worden. Als Hauptgrund für feinen Rück⸗ 
tritt wird der bekannte Kompromiß mit dem Bisthumsverweſer Hahne 
angeſehen. Der Nachfolger Bodelſchwingh's wird, wie aus Kaſſel ge⸗ 
ſchrieben wird, vielen Uebelſtänden in Fulda ein Ende machen müſſen. 
Als ſolche werden event. die Regierungspräſidenten v. Harder berg und 
v. Ende genannt. 


Frankfurt a. M., 4. Oktober. Der „Ruſſiſche Hof” hier 
ſelbſt iſt, wie gemeldet wird, für 800,000 Thlr. von dem preußiſchen 
Staat angekauft worden. Das Hauptgebäude fol für die kaiſerliche 
Familie als Wohnung eingerichtet werden, die Nebengebäude ſind für 
das Telegraphenamt beſtimmt. 

Barmen, 2. Oktober. Die „Barmer Ztg.“ ſchreibt: Nahen 
ſiebenundreißigtauſend Thaler ſind durch die ſtädtiſche Ver⸗ 
waltung angewieſen und von dem früheren Stadtbaumeiſter Duisburg 
verausgabt worden, ohne daß eine Berechtigung zu der Anweiſung ö 
oder Veraus gabung vorhanden war. Doch das nicht allein — das Wich⸗ : 
tigſte iſt: der geſammte Stadtrath wußte abfolut nichts davon. 
daß jene 37,000 Thlr. verausgabt waren! Man ſollte es kaum für 
möglich halten und doch iſt dem ſo. - 

München, 4. Oktober. Zu der Nachricht, daß das Miniſte⸗ 
rium ſich in einer vertraulichen Berathung für ſolidariſch er⸗ 
klärt habe, macht der klerikale „Volksfreund“ folgende bemerkenswerthe 
Aeußerung: x 

„Wir wären erfreut, wenn die Erffärung der Solidarität wirklich 
Prode beſtünde Bekanntlich hat ſich das gegenwärtige Miniſterium 0 
ſchon öfter für ſoltdariſch erklärt, ohne daß es beiſpielsweife heim 
Wechſel im Kriegsminiſterium ſolidariſch abgegangen wäre. I 
neueſtens wieder cine Solivaritätd: Erklärung beliebt. worden fein ſollte, | 
fo iſt fie beliebt worden, well — die Trauben fauer find- > 28 | 
ſtehender Seite find Mitte Auguſts Verſuche gemacht worden, den — 
griff der bairiſchen Partei auf einen Miniſter zu lenken. je zogen 
es gleich, der Wahlkreis⸗Geometer Hr. v. Pfeufer wird als Opfer ont 

eboten und ſollte wie Jonas über Bord geworfen werden da 
fene gebe deen bene ame 
ehende Seite mit ihren Vermittelungs⸗ 
kommen, und nun wollen wir herzlich gern glauben, daß das Miniſte⸗ 
rium ſich für ſolidariſch erklärt habe. 

Die klerikale Preſſe, welche während des Wahlkampfes fortwäh 
rend eine Erhöhung der Steuern in Ausſicht geſtellt halte, 
ſieht ſich durch die bei der Vorlage des Budgets vom Finanzminiſter 
v. Berr abgegebene Erklärung, daß die direkten Steuern nicht erböbt 
werden ſollen, unangenehm Lügen geſtraft. Um nun die verlorene 
Handhabe in einem Angriff auf das Ministerium einigermaßen in 
erſetzen, ſchlägt der „Bairiſche Kurier“ den Kammerpatrioten vor, ſi 
nicht damit zu tröſten, daß diesmal noch keine Steuererhöhung eintrete. 
Er ſchreibt: en f 0 di 

„Mehr oder weniger ſind Bewilligungen diesmal ausgefprod 
auch für die Zukunft bindend, und wie feder Tag feine Plage, bringt 
jedes neue Bud et neue, nicht ablehnbare Forderungen. Da heißt es 
alfo, über das bequeme Deckungsmittel, welches diesmal noch zar Ber? 
fügung fieht, hinwegzublicken auf die Beftzits der Zukunft und war 
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um ſo mehr, als Kreiſe, Diſtrikte und Gemeinden um die Wette das 


g n des Schröpfens an dem Sädel des Staatsbürgers prak⸗ 
en 


Alſo „Defizits der Zukunft!“ 
Oeſerre ich. 


Czernowitz, 4. Oktober. Die Bukowina und mit ihr gam 
Oeſterreich feierte heute cin ſeltenes Nationalfeſt, welches einmal kein 
polniſches, deutſches, clechiſches oder rumäniſche?, ſondern einfach ein 
öſterreichiſches iſt. Zum Gedächtniſſe der hundertjährigen 
Bereinigung der Bukowina mit Oeſterreichf wurde heute in 
Tzernowitz das Monument der Auſtrialenthüllt, und als weit koſtbareres 
und ſinnigeres Denkmal dieſer Thatſache öffneten ſich auch heute an 
dieſer öſtlichſten Marke der „Oſtmark“ zum erſtenmale die Pforten 
einer deutſchen Univerſität. Seit Monaten hatte unſere 
Stadt ſich mit Eifer auf dies Ereigniß vorbereitet, wahrhaft 
glänzende Vorkehrungen waren getroffen, um das ſeltene Feſt nach 
jeder Richtung zu fördern. Aus allen Theilen Oeſterreichs, Deutſch⸗ 
lands und vieler anderer Länder find Vertreter der Univerſitäten, 
alte und junge Burſchen herbeigeeilt, um Zeuge der erhebenden Feier 
zu ſein; auch die Großwürdenträger des Reichs und insbeſondere der 
Bukowina ſind vollzählig erſchienen. So nahm denn heut früh das 
Fir feinen Anfang. Um 9 Ußr fand in allen Kirchen feierlicher 
Gottesdienſt ſtatt. In der Kathedrale waren der Miniſter, der Lan⸗ 
despräſident, der Landeshauptmann, der Bürgernieifter, alle Honora⸗ 
tioren und Feſtgäſte anweſend. Nach Beendigung deſſelben arrangirte 
dich der Feftzug vor dem Laudhausgedäude. Um 10 Uhr bewegte ſich 
derſelbe durch die Zariner⸗ und Lembergergaſſe, über den Ringplatz⸗ 
und durch die Herrengaſſe zum Regierungs⸗ Gebäude, wo der Zug 
feine Aufſtellung nahm. x 

Unter Leitung des Landeshauptmannes begaben ſich hierauf die 
Vertreter des Landtages, der Stadt⸗ und Landgemeinden, der welt⸗ 
lichen und geiſtlichen Korporationen in das Regierungs Gebäude. 
Im Repräſentationsſgale vom Landes⸗Präſidenlen empfangen, hielt 
ver Landeshauptmann ſeine Anſprache. Hierauf erwiderte der Landes⸗ 
Präſident: 

err Landeshaurtmann! Ich werde nicht ermangeln, den Aas. 
druck der Loyalität, der unerſchütterlichen Treue und Anhänglichkeit 
an Se. Majeſtät und das a. b. Kaiſerhaus, welches Sie, Herr Lan: 
deshauptmann, im Namen des hier anweſenden Landesausſchuſſes, der 
bier verſamme ten Vertceter der Stadt und Landgemeinden. der geiſt⸗ 
lichen und weltlichen Korporationen, der Vereine und der verſchieden⸗ 
fen Stände ſoeben kundgegeben haben, zu den Stufen des c. h. 
Thron s alliogleih gelangen zu laſſen. Indeß finde ich wich ſchon jetzt 
in der glücklichen Lage, Ihnen bekanntzugeber, daß Se. Majeſtät be⸗ 
reits Gelegenheit hatten, die anläßlich der heutigen Säkularfeier beab⸗ 
fichtigten loynlen Kundgebungen dieſes Landes wohlgefällig zur a. h. 
Kenntnig zu nehmen und daß Se. Majeſtät aus dieſem Anlaſſe ein 
a h. Handſchreiben an Se. Durchlaucht den Herrn Miniſter Präft- 
denten zu eslaſſen geruht haben, deſſen Inhalt Ihnen als kaiſerliche 
Erwiderung dieſer feierlichen Huldigung mitzutheilen auf Grund g. h. 
Genehmigung ich ermächtigt bin.“ 

Der Landes Präſident brachte hierauf das kaiſerliche Hands 
ſchreiben zur Verleſung, welche die Verſammelten mit begeifterten Hoch⸗ 
ruten auf den Kaiſer aufnahmen. Sodann ſetzte ſich der Zug nach 
dem Auſtriaplatze in Bewezung, wo die Enthüllung des Monuments 
ſtattfand. Um 12% Uhr erfolgte die Eröffnung der Univerſttät. Der 


kleine freundliche Saal war mit den Honoratioren dicht gedrängt. 


Minister Stremayer hielt die Eröffnungsrede, der wir Folgendes ent 


nehmen: 

In dankbar freudiger Erregung, einen längſt gehegten Wunſch 
erfüllt zu ſezen, hat die Bukowina und ihre Haupiſtadt dieſe Be⸗ 
ſchlüſſe vernommen, und die Vertretungen von Stadt um Land baben 

nicht geſäumt, auch ihrerſeits Alles aufzubieten, um die Regierung in 
der Ausführung dieſer ſchwierigen Aufgabe kräftigſt zu unterftligen. 
Sy iſt es denn gelungen, daß wir in bieſem Augenblicke, dem Tage, 
den der Name unſeres geliebten Kaiſers verherrlicht, an dem Tage, 
der die erhebende Feier der hundertjährigen Vereinigung der Buko⸗ 
wing mit Oeſter reich ſchaut, auch die Eröffnung ber jüngſten Hod: 
ſchule des Reiches zu begehen vermögen. 5 

So iſt dieſe Hochſchu'e ein ſchöner Abſchluß hunderljäbrigen zivili 
ſatoriſchen Wirfens und Strebens, eine edle Morgengabe Oeſterreichs 
und ſeines Kaiſes an das hoffnunssreich au blühende Neich, und der 
Jubel patriotiſcher Begeiſterung, der an dem heutigen Tage die Stadt 
und das Land durchbcauft, klingt dauernd nach in den Hallen der 
Alma mater Franeisco-Josephina. Ihre Jünger flählen in dem 

ver die höchſten Aufgaben des menſchlichen Geiſtes. Forſchung und 

hre auf den weilen Gebieten der Wiſſenſchaſt bat die neue Hoch⸗ 
ſchule zu flegen, und wie ſich ihr hier zur Forſchung manch neue 
Gebiete eröffnen, wird fe für die Lehre neue Preiſe in den Söhnen 
reichbegabter Nationen finden. Fürwahr, eine hohe und echt öſter⸗ 
reichiſche Aufgabe! > 

Wie der Deutfche, fo lebt und kräftigt ſich auch der Romane und 
der Slave gerne am Borne deutſcher Wiſſanſchaft. Diele wird ihm 
noch in reicherem Maße die Miltel bieten, ſeine Eigenart zu hegen 
und zu pflegen; fie wird ihm aber auch Mittel und Antrieb fein, ge 
meinſam zu wirken und zu ſtreben zum Heile und Ruhme unſeres ge: 
liebten Vaterlandes Oeſterreich! 

Das a. h. Handſchreiben lautet: 

„Leber Fürſt Auersperg! Die einmüthigen loyalen Kundgebun ⸗ 
gen, mit welchen bie Bevölkerung Meines Herzogthums Bukowina 
und iasbeſondere die Landeshauptſtadt Czernowitz die Gedenkfeier der 
vor hundert Jahren erfolgten Vereinigung der Bukowina mit den 


Erblanden Meines Hauſes — erfüllen Mich mit freudiger Genug⸗ 


ihuung. Ich erkenne es dankbar an, daß die Söhne der Bukowina 
im Laufe dieſer Jahre ſtets treu und tapfer zu Kaiſer und Reich ge 
ſtanden ſind, und Ich empfange mit 7 len das erneuerte Ge⸗ 
löbniß der Treue, welches das Land Mir bei dem Anlaſſe des Er⸗ 
innerungsfeſtes entgezenbringt. Ich beauftrage Sie, der geſammten 
Bavölker ung des Landes die Verſicherung Meiner fortdauernden kai⸗ 
ferlichen Huld und Meiner landes väterlichen Fürſorge für die Wohl 
fahrt ihres geliebten Heimatlandes verkünden zu laſſen. 
Schönbrunn, am 1. Oktober 1875. 
(Gez) Franz Joſcph.“ 


Türkei und Donanfürſtenthümer. 


Ueber den militäriſchen Stand der Dinge in der Herzego⸗ 
wina wird der offigöſen „Polit. Korreſpondenz“ von flawiſcher Seite 
nachſlehende Schilderung zugeſandt: 

Wenn auch ſeit einiger Zeit weniger von größeren Kämpfen zu 


Hören iſt, fo iR doch daraus keineswegs ein Erlahmen oder gar Er⸗ 


1 en der Jaſurxcktion zu ſchließen. Die Iafurreftion erhält fi 
n nur auf dem biöherigen ee, ſondern hat viel cher räumlich 
und dem entſprechend auch in Bezug auf die Zabl der Aufſtändiſchen 
an Ausdehnung gewonnen. Im Ganzen wire man ſchwerlich fehl⸗ 
gehen, wenn man die Zahl ſäwmtlicher bewaffneter Inſurgenten in 
Der Herzegowina auf 12 bis 14000 veranſchlagt. Wohl iſt dieſe Zahl 
der jetzt gegen fie aufgebotenen türkiſchen Macht längſt nicht mehr ge 
wachfſen. Dies hindert die Inſurgenten nur an größeren Offen . 
untern bmungen, welchen ſie ſchon feit längerer Zeit ausweichen, ver⸗ 
Aulaßt fie aber Dagegen den Grerillafrieg mit größerem Raffinement 
zu führen. Daler in letzter Zeit die häufigeren Ueberfälle auf kürkiſche 
Proviant⸗ und Munitlonskolonnen, die ſich in der Regel bisher für 


die Juſurgenten ſchr profitabel geſtalteten. Die Poſitlonen um) 
Schlupfwintel in den Gebirgen, welche die Inſurgenten größtentheils 
tefthalten, ſchützen fie nicht nur vor dem Angriffe der überall mit 
Ucbermacht opertrenden Türken, ſondern ſichern ihnen auch die unent⸗ 
behrlichen Verbindungen mit den Grenzländern. Die Inſurgenten 
der weſtlichen Herzegowina haben ihr bewegliches Hab und Gat zum 
größeren Theile nach Oeſterreich, aber auch nach Montenegro in 
Sicherheit gebracht. Jene des öſtlichen Theils der aufſtändiſchen Pro 
vinz haben ausſchließlich Montenegro zum Depot ihrer gereiteten Hab; 
ſeligkeiten gemacht. Ja den zahlreichen, mehr oder weniger geordneten 
Juſurgentenabtheilungen oder ganz bant zuſammengewürfelten Banden 
bilden überall die Freiwilligen aus Montenegro, welche keineswegs in 
fo geringer Anzahl an der Inſurreklion theinehmen, wie mancherſeits 
glauben gemacht wird, den Kern der wirklich Streilbaren. In der 
öſt ichen Herzegowina ſtehen die Dinge für die Ijurgenien tags eint⸗ 
ger Unfälle nicht ungünſtig. Alle türkiihen Blockhäuſer, mit alleiniger 
Ausnahme der fortwährend bedrohten befeſtigten Punkte Nikſie und 
Billecce, befinden ih in der Gewalt der Jafurgenten. Weniger gün 
ftig laſſen ſich die Verhälkniſſe in der von ſtärkerer türkiſcher Trup⸗ 
penmacht beherrſchten weſtlichen Herzegowina für die Inſurgenten 
an. Von Trebinje aus werden bie Inſurgenten fortwährend in Schach 
gehalten und beunruhigt. Im Oßen iſt der Hauptanführer der aus 
Zverinje gebürtigte Georg Miliceviez. Unter ihm befehligen Marin 
Baceviez und andere wenig bedeutende Perſönlichkeiten. Im Wellen 
hat der nur wenig Sympathicen im Ben Luger der Infurgenten 
genießende Mitfha Lubodratich den Oberbefehl. Unter feinen Unter⸗ 
befehlshabern genießt Dimitri Meztichep wegen feines militäriſchen 
Wiſſens und feines achtbaren Charakters großes Anſehen. Er führte 
joa in der erſten Inſurrektion unter Vukalovich ein Inſurgentenkom 
mando. Die Zahl der ausländiſchen Freiwilligen, wenn man von 
Montenegrinern, Serben und Boccheſen abſicht, iſt eine geringe. Alles 
in Allem kämpfen 150 nichtſlaviſche Freiwillige in den Juſurgenten⸗ 
reiben. Zwei Drittel der Inſurzer ten ſind mit Pen kuſſſonsgewehren 
und nur ein Drittel mit Hinterladern bewaffnet. An Munition und 
Proviant iſt ganz und gar kein Mangel. — Kommt es nicht auf 
bipiomatiihen Wege zur Befriedigung der Juſurgentenforderungen, 
fo find alle Bedingungen für eine lange Weiterfriflung der Jaſurrek⸗ 
tion vorhanden.“ 

Ueber den bereits gemeldeten Kampf bei Prapatnica erhielt das 
genannte Blatt folgende Mittheilung: 

„Die Inſurgenten wurden von Peso Pavplovic und Ljubobrgticz 
geführt. Der Kampf dauerte mit abwechſelndem Glück bis nach Mit⸗ 
ternacht fort, um welche Zeit aus Stolacz einlangende ſtarke türkiſche 
Verſtärkungen es den Inſurgenten rälhlich machten, den Kampf einzu⸗ 
ſtellen und fi in feſte Poſitionen zurückzuziehen. Geſtern (30.) in den 
früheſten Morgenſtunden wurden die Infurgenten in ihren feften Stel⸗ 
lungen von den Türken angegriffen und nach verzweifelter Gegenwehr 
aus denſelben herausgeworfen, Von einer türkiſchen Umgehung bedroht 
zogen fie ich eiligſt gegen Raſuo und Liubinje zurück, wo fie von 
ihnen zu Hilfe eilenden Banjaner Inſurgenten aufgenommen wurden. 
Die Inſurgenten ſchreiben den ungünſtigen Ausgang dieſes Geſechtes 
der bedeutenden türkiſchen Uebermacht und ihrem im Laufe des Kampfes ein» 
getretenenen Munitionsmangel zu. Gerücht weiſe verlautet, daß die In⸗ 
ſurgenten in dieſem Kampfe eine — gefüllte — türkiſche Kriegskaſſe 
erbeutet haben. Die beiderſeitigen Verluſte am geſtrigen Tage ſollen 
ſehr bedeutend fein, namentlich fol es ſetzr viel Verwundete geben, 
weil Die Jnfurgenten wegen des erwähnten Munitionsmangels meift 
mit blanker Waffe kämpften.“ 


Cohkales und Provinzielles. 
Poſen, 7. Oktober. 8 

— In Mylius's Hotel fand heute eine Zuſammenkunft der 
Landräthe der Provinz Poſen ſtatt, wie ſie im letzten Jahre 
ſchon mehrere Mal ſtattgefunden hat. Auf der Tagesordnung ſtand 
die Fortſetzung der in der letzten Sitzung abgebrochenen Beſprechung 
über die Belaſtung der Gemeinden, ferner die Beſprechung über die 
Ausführung der neuen Geſetze als Viehſeuchen⸗Geſetz, Fischerei Ord⸗ 
nung und Wege⸗Nothgeſetz für Poſen. Nachmittag um 4 Uhr ver⸗ 
einigten ſich die Theilnehmer der Verſammlung zu einem gemeinſchaft⸗ 
lichen Mittageſſen. 

— Der hieſige „Dziennik“ erhält folgende zwei Privattele⸗ 
gramme, weche an Unklarheit nichts zu wünſchen übrig laſſen: 

Goſtyn, 6. Oktober, 10 Uhr Vormittags. In dieſem Augenblick 
hat ein Poliziſt in Goſiyn Herrn Bronislaus v. Petworowekt aus 
Koſſowo wegen Nichtauslieferung einiger Scheffel Getreide ver⸗ 
haftet. 

Goſtyn, 6. Oktober, 10 Uhr 30 Minuten Vormittags. Herr 
v. Unrug aus Melpin hat eine Kaution von 300 Mark für Herrn 
v. Potworowski deponirt; das Gericht hat dieſelbe nicht angenommen, 
es verlangt zwei Scheffel Getreide. 

Es geht aus dieſen Telegrammen nicht einmal hervor, ob es 
ſich um eine Kirchenadgabe oder um eine Privatforderung handelt. 

—Zoologiſcher Garten, Als werthvolle Geſchenke kamen 
geſtern aus der weltbekannten Handelsmenagerie von Hagenbeck in 
Hamburg für den hieſigen zoologiſchen Garten an; 1 prachtvoller 
Seeadler, 2 Rothfußfalken und 1 Maskenſchweine. Ferner iſt heute 
früh zu den bereits vorhandenen 2 Bären noch ein ſehr ſchöner großer 
Bä, gekommen, welcder dem Verein von dem Reſtaurateur Herrn 
Künaſt am Schlachtenſee bei Zehlendorf zugeſandt worden iſt. In der 
kurzen Zeit ſeines Beſtehens weiſt das Inbaltsverzeichniß der Thiere 
des zooſogiſchen Gartens zirka 290 Exemplare auf. Durch das freund⸗ 
liche Entgegenſommen der königlichen Eiſenbahn⸗Kommiſſton, welche 
den nöthigen Raum für die Winterquartiere liefert, iſt abermals ein 
wichtiger Schritt vorwärts gethan, und gewinnt namentlich hierdurch 
das Unternehmen immer mebr cn Beſtand. — Bei der bis letzt be⸗ 
wieſenen Energie des Vorſtandes iſt mit Sicherheit anzunehmen, daß 
wir im nächſten Sommer bereits einen recht achtbaren Thierbeſtand 
in dem verſchögerten und vergrößerten Garten vorfinden werden 

„ Diebſtähle. Einem Gutsbeſitzer zu Barandwo hei Rokietnica 
wurde in der Nacht vom 5 zum 6. d. Mis, aus verſchloſſenem Stalle 
mittelſt Aushebens der Thür aus den Angeln 11 Hühner und 15 En» 
ten geſtohlen. — Geſtohlen wurde in der Nacht vom 24. zum 25. v. 
M. aus einer Kiſte, welche in einem verſchloſſenen Eiſenbahwagen 
ftand, durch Erbrechen des letzteren und der Kiſte ſchmutzige Wäſche 
und Frauenkleider im Geſammigewichte von 14 Pfund. — Vor elwa 
6 Wochen übergab die Frau eines Kutſchers einem Schneider einen 
Ueberzieher zum Reinigen und konnte, trotz wiederholter Mahnungen, 
denſelben nicht zurückerhalten. Es hat ſich herausgeſtellt, daß der 
Schneider den Ueberzeher verſetzt hat. — Geſtohlen wurden einer 
Zimmermannsfrau auf der Jadenſtraße durch ein Frauenzimmer, wel⸗ 
ches bei ihr früher in Vienſten ſtand, ein weißes Ripskleid und 2 
Handtücher. — Verhaftet wurden zwei Knaben, weſche aus einem Bit, 
tualienkeller auf der St. Martinsſtraße eine Quantität Zwiebeln ent⸗ 
wendeten. — ara ihr wurde ein Arbeiter, welcher in einem Bäder: 
laden gebettelt und bet dieſer Gelegenheit Semmeln geftshlen hat. 

A Aus der Provinz, 4. Oktober. [Die Bildung lei⸗ 
ſtungs fähiger Schulgemeinden! ift ein Problem, von deſſen 
befriedigender Löſung ein großer Theil der im Wexke begriffenen Re⸗ 
form des Volksſchulweſens adtzängt, indem ausgeſprochenermaßen in 
böheren Kreiſen nicht die Ahſicht beſteht, die Schule zur reinen Stagts⸗ 
anſtalt zu erheben, ſondern ſie vielmehr als Gemeindeanftalt zu erhal 
ten, höchſtens als Kreis- u? Provinzial⸗Inſtitut einyirichten. Es 
liegt nun die Frage vor, wie die Schulgemeinden zu organiſtren ſind, 
damit fie den geſteigerten Anforderungen an ihre Leiſtungsfähigkeit, 
in Betreff der Aufbringung der zur Unterhaltung der Schulen nöthigen 
Mittel, zu genügen im Stande find; daß fie jetzt größtentheils dazu 


nicht im Stande find und bereits vielfach bedeutender Staatsunter⸗ 
ſtützungen berürfen, um die laufenden Bedürfniſſe ihrer Schulen bes 
friedigen zu können, bei der bevorſtehenden Verbeſſerung der Lehrer⸗ 
gehälter aber noch ſtärker in Anſpruch genommen werden follen, i 

anderweitig ſchon mehrfach in d. Ztg. erörtert worden, und bewei 

nur, daß für die Zukunſt ſehr wenige wirklich leiſtungsfähige Gemein⸗ 
den übrigbleiben werden. Wo ſollen nun die Mittel hergenommen 
werden, oder wie ſollen die Gemeinden organiſirt werden, um die Be⸗ 
dürfniſſe des Schulweſens in zweckentſprechender Weiſe zu befriedigen, 
ohne die einzelnen Steuerzahler allzuſehr zu belaſten, oder die Leiſtungs⸗ 
fähigkeit der Gemeinden über Gebühr anzuſtrengen? Größere, wohl⸗ 
habende Gemeinden, werden wohl auch ferner in der Loge ſein, ihre, 
Schule und Lehrer aus eigenen Mitteln 15 erhalten, ohne ſtaatlicher 
ober provinzeller Unterſtützungen zu bedürfen, ſelbſt wenn ihre Lei⸗ 
fiungsfähigteit für Schulzwecke bis auf 100 pCt. der ſtaatlichen Klaſſen⸗ 
und Einkommenſteuer reſp. der Grund und Gedäupeſteuer erhöht wer» 
den ſollte, aber die vielen kleineren und ärmeren Gemeinden, die jetzt 
ſchon lei ungen fähig find und von ſtaatlicher Seite unterſtützt werden 
müſſen, kommen bei den bedeutend geſteigerten Bedü fniſſen ihrer Schu⸗ 
len in eine ſehr übte Lage und es liegt die Gefahr nahe, daß ihre Lei⸗ 
ſtungskraft überſchätzt oder bis zur Unbilligfeit angeftrengt wird, Die⸗ 
fen thatfählihen Verhältniſſen gegenüber dürfte die Bildung größerer 
Schulſozietäten und Korporationen das einzige Mittel ſein, um die 
kleigeren Gemeinden vor wirklicher Ueberbürdung zu bewahren, wenn 
es fernerhin nicht möglich fein ſollte, denſelben noch größere ſtaatliche 
Unterſtützungen zufuwenden und fie auf dieſe Weile als ſelbſtändige 
Schulgemeinden zu erhalten. Dabei dürfte es ſich weniger empfehlen, 
einzelne Gemeinden, z. B. minderwohlhabende reſp. kleinere mit aröße⸗ 
ren oder wohlhabenderen zu vereinigen, ſondern vielmehr ganze Kreiſe, 
Regierungsbezicke oder Provinzen als größere Schulkörper zu organi⸗ 
ſiren, deren Vertreter die Bedürfniſſe der einzelnen kleineren Schulge⸗ 
meinden zu prüfen und zu beſtimmen hätten, wo und welche Schulen 
einzurichten, wo und wiviel Lehrer da oder dort anzuſtellen fein 
möchten. Dann würde es auch nothwendig fein, für vieſe größeren 
Schulſozſetäten gemeinſchaftliche Schulkaſſen zu ſchaffen, an welche die 
einzelnen Steuerzahler durch Vermittelung der Orte ſteuer⸗Erheber ihre 
Beiträge nach einem feſt beſtimmten Prozentſatze zu zahlen hätten, und 
aus denen dann die Lehrer ihre Beſoldung erhielten, wie auch die ſon⸗ 
ſtigen Schulbedürfniſſe befriedigt werden müßten, wobei nicht aus⸗ 
geſchloſſen bleibt, daß auch die Gemeindekaſſen zur Auszahlung der be⸗ 
treffenden Beträge autoriſirt werden könnten. — Jeveafalls muß dahin 
geſtrebt werden, die Schullaſten auf eine größere Gemeinſchaft gleiche 
mäßig zu vertheilen. Sollten aber auch die größeren Schul zemeinden 
nicht im Stande fein, alle nothwendigen Bedürfniſſe der Schulen in 
ihrem Bezirke zu befriedigen, ſo müßte in dieſem Falle der Staat mit 
einer entſprechenden ent zum Wohle der Geſammtheit einreten. 

But 30. September. [Ultramontaner Terroris⸗ 
mus.] Im Laufe bieſes Monats fand im Saale des Herren Bellach 
hier eine Verſammlung ſtatt, welche eine Kommiſſion von 15 Mit⸗ 
gliedern wählte mit dem Auftrage, Kandidaten zum Kirchenkollegium 
und Gemeinderathe auffuſtellen und dieſelben den Parochtanen vorzu⸗ 
ſtellen. Den Letzteren ſollte das Recht vorbehalten bleiben, dieſe Kan⸗ 
didaten anzunehmen oder abzulehnen. — Inzwiſchen verlammelte ſich 
die Kommiſſion heimlich im Lokale des Hrn S., ohne die dau ns⸗ 
thige Meldung, zwang die Mitglieder, ſich eivlich zu verpflichten, die 
Verhandlungen geheim zu halten, ſtellte die Kandidaten auf und ließ 
Zettel drucken, worguf die Namen der Kandidaten ſtanden Dieſe 
Zettel wurden durch Agenten der Kommiſſion, ſogar durch de e 
Kirchenmuſikanten, unter die Barochianen vertheilt. Auf dieſe fe 
kamen die auf den Zetteln notirten ultramontanen Kandidaten durch. 
Nur wenige Bürger gaben ihren Zettel nicht ab, ſondern zerriſſen 
ihn, entrünet darüber, daß die Kandidaten nicht der Verſammlung 
vorgeſtellt worven waren. Ein Bürger begab ſich perſöalich zum 
Ritkergutsbeſitzer v. N. aus N. S. u. erbat ſich Auskanſt über dieſes 
Verfahren, wurde aber mit der Bemerkung abgewieſen, daß er, ber 
Rittergutsbeſſtzer, Herr hier ſei. Unter den Kirchenrepräſentanten bes 
findet ſich der Referendar a. D. und Dr: G B eodſand, ſehr eifrige 
ambigiöſe Ultramontane, welche die Menge zu leiten ſuchen. Gegen 
5 125 ſoll von der ſtaatsfteundlichen Partei ein Proteft un 

erden. 

. Jutroſchin, 4. Oktober. ; 
Mit Leitung der Wahl ſür den kaiboliſchen Kirchen vorſtand war 
Herr Hauptlehrer Kulc.ynski betraut worden. Nachdem Sonntags 
vorher behufs Erleichterung des Wahlaktes im katholiſchen Schulhauſe 
eine Vorwahl ftattzefunden, fand die eigentliche Wahl im hieſigen 
Nathhausſaale am letzten Sonntag ſtatt Von den 8 Mitgliedern des 
Kirchenvorſtandes find 4 aus der Stadt, 4 vom Lande, ebenſo iſt die 
Hälfte der Oemeindevertretung aus hieſtzen Bürgern, die andere aus 
ver Landbevölkerung gewäht worden Unter den Gewählten befinden 
ſich die Herren Dr. Tyc ynskt, Gafwirth Binkowekt von hier, ſowie 
der Gutsbeſitzer Karloweski (Grabkowo) und Neumann (Slaskowo). 

Bromberg. 2. Oktober. [Die Anlage eines Sicherheits⸗ 
Hafens! für Kühne und Hol flöße an der Brabemündung iſt nun 
endlich (wie bereits mitgetheilt) ſeitens des Miniſteriums genehmigt 
worden, damit ſteht in Verbindung die Kanaliſation der Unter ⸗ 
Brahe von Bromberg aus mit einer Stauſchleuſe nebſt Nadelwehr 
in der Nähe von Klein Kapuszieko und eines Nadelwehrs bei Brah⸗ 
nau. Dieſe Anlagen werden feitend der Regierung ausgeführt, wäh⸗ 
rend die Hafenanlage Sache der Aktiengeſellſchaft iſt, weiche ſich zu 
dieſem Bebufe ſchon von längerer Zeit gebildet hat. Der Hafen 
fällt in zwei Theile und zwar in einen Außenhafen und in einen 
nenbafen, welche beide durch eine Schleuſe verbunden werden. 
Aktionäre der Hafen⸗Bau⸗Akkien⸗Geſellſchaft find zum größten Theil 
Holzhändler, die ein großes Intereſſe haben, ihre umfangreichen Holz⸗ 
kransporte aus Polen und Rußland, welche den bromberger Kanal 
nach der Netze und Ober paſſiren, vor Hochwoſſer und Eiszang der 
Welchſel geſichert zu wiſſen. Die Kommunal⸗Verwaltunz Bromberg’s 
habe ſich bei dem Aktien⸗Unternehmen mit 90 000 Me. betheiligt. An 
der Sele des Unternehmens ſteht der hieſtze Oderdürgermeifter Boie, 
als Vorſitzender des Verwaltunzsraths, während die ſpe nelle Verwal⸗ 
tung dem hieſigen Kaufmann Albert Beckert anvertraut worden iſt. 
So kommt denn nun endlich ein Unternehmen zur Ausführung, wel⸗ 
ches län zer als 25 Jahre proj:ktirt, von Zeit zu Zeit ganz geruht, 
aber immer wieder auf's Neue aufgenommen und projektirt worden 
iſt und das von ſegeus reichen Folgen für den Holfhandel aus Poren 
und Rußland weichſelwärts, ſowie für die Weichſel Schifffahrt be⸗ 
gleitet ſein wird. (D. 8) 

m. — Mogilno, 6 Oktober. Meine Mittheilung tom 28 Septem⸗ 
ber, daß der kgl. Kommiſſarius der Vermözensverwaltung der Dib⸗ 
zeſe Onefen den katholiſchen Kirchenvorſtand unſerer Pfarrgemeinde 
angewieſen hat, dem Domberrn Suſzezynski das volle 
Pfarreinkommen weiter zu zahlen, iſt vom „Dziennik Poznanski“ am 
30. September als verfrüht bezeichnet worden. Diefer Behaup⸗ 
tung gegenüber halte ich meine Meldung! vollſtändig aufrecht und 
theile Ihnen hiermit den Wortlaut der Verfügung vom 25 Septem- 
ber mit: 

Der Königl. Kommiſſarius für die Vermögens Verwaltung 

der Diözeſe Gneſen, Landrath Nollau. 
Gneſen, den 25. September 1875. 

Der Inhaber der Pfründe Mogilno, Herr Dekan, Propſt und 


Kanonitus Sy veſter Suſzezynski iſt zur altkatholiſchen Kirchengemein⸗ 


ſchaft übergetreten. “) 


*) Ein berliner Korreſpondent der „Köln. Z.“ beſtreitet nach ein⸗ 
gezogenen Erkundigungen“, daß Herr Suſfeihuski zum Altkatholpis⸗ 
mus übergetreten iſt. Indeſſen unterliegt die Sache noch dem oben 
mitgetheilten Altenſtücke keinem Zweifel. Wie hätte auch Herr Su⸗ 
ge, hnsli feine kirchliche Trauung vor einem altkatholiſchen Prieſter in 
der Schweiz volliehen laſſen können, wenn er richt den Altkattzoltken 
beigetreten wäre?! Ob Herr Suſzezhnski feinen Uebertritt dem Biſchof 


[Kirchen vorſtandswahlen! 


Reinkens gemeldet hat und ob dies erforderlich iſt, wiſſen wir nicht 
anzugeben. Red. der Poſener Zeitung. f 
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dem kirchlichen Vermögen (Get Dien unte 
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Da deifelde im Ginuffe der Einkünfte der mogilnoer Pfarre zu 
bleiben wünſcht. und ihm dieſe Einkünfte nach $ 3 des Geſetzes, vom 
4. Jult er. über die Rechte der allkatholiſchen Kirchengemeinſchaften an 


565) zuſteben, fo iſt dem 
p. s N Mr einkommen mit etatsmäßig 6093 
N. 78 Pl. auch fernerhin zu zahlen. > 
15 Hiernach wolle der Vorſtand die Kirchenkaſſe mit Anweiſung 
verſehen. ; 


n 2 
den Vorſtand der katboliſchen Kirche zu Mogilno 
z. H. des Sa e Hen. Franz v. Zawadzki 

6 zu Swierkowiec. 


Gegen dieſe Verfügung bat die bieſige Parochie allerdings prote- 
ſtirt, iſt aber in Folge deſſen von Neuem angewieſen worden, Herrn 
Suſzezynski die Kompetenzen der Propſtei zu verabfolgen; zugleich iſt 
der Kreistandrath beauftragt worden, dieſer Forderung event. durch 
Nachdruck zu geben. . 5 N 
u Gneſen, 6. Oktober. eee Cybichowski. vn 
mietbung der ) 2 

eihbi ichowokt, welcher bekannt eich wegen Anmaßung biſchöf⸗ 
E neunmonatlichen Gefänz niß Strafe verurtheilt 
i wärtig 0 j 
na Bern der rechtskräftig verwirkten Strafe hier 
abwarten. — Von den hieſigen 


d wird beadſichtigt, - g 
Gebäude in gutem Zuſtan de find und die Wohnungen ſich vermöge 


ibrer Einrich ungen und ſonſtigen Eigenſchaften vorzüglich zu Familien⸗ 


ohnungen eignen, ſo ſollen f : 
e und wird vorausſichtlich ein hoer Miethszins 


0 i eren. g: 
weshalb von 15. d. M. ab dieſe Züge wieder eingeſtellt werden. e 
. — wird auch der Personenzug N velcher um 9 Uhr 13 Mi 
nuten Abends von Schneidemühl über Conitz abaelaffen wird, ſow 
der Perſonenzug Nr. 9, welcher von Dirſchau aus über Conitz a 
Schneidemübl um 7 Uhr 1 Minute Morgens eintrifft, vom 15. d. M. 
eingeſtellt werden. (B.) 


Theater. 


Das Interimstheater brachte als dritte Vorſtellung am Dieuſtag 
Wehrauch's halb vergeſſene Poſſe: „Die Maſchinenbauer.“ 
Das Haus war erſchreckend leer und die Mitwirkenden litten augen⸗ 
ſcheinlch fo ſehr unter dem deprimirenden Eindruck der verödeien 
Räume, daß ſie an der vollen Entfaltung ihrer Kräſte, bühnengemäß 
ausgedrückt: an dem „Ausſichherausgehen“ verhindert wurden. Unter 
diefen Umſtänden bat auch die Kritik keinen Maßſtab, und wir wollen 
deshalb „vollere Hänſer abwarten, ehe wir über die neu engastrten 
Bertreter des komiſchen Fachs urtheilen. — Uebrigens hat auch das 

„Teatr polski“ mit der Theilnahmloſigkeit des Publikums zu kämpfen. 
Erf 8 Tage lang giebt es Vorſtellungen, und ſchon weiſen feine 
Räume große Lücken auf. Selbſt am Sonntag war der Beſuch 
mäßig, und doch ſpielte man eine Lokalpoſſe, weun man die in's Pol⸗ 
niſche übertragene Görlit'ſche Poſſe „Drei Paar Schuhe“ in der hier 
gebotenen Form fo nennen will. „Pa ni mas trowa z Ch Wa. 
liszewa, operetka z taücami w 3 aktach“ hat der Lokaliſator Herr 
Blotnickt das Stück genannt, das übrigens in den Hauptrollen recht 
luſtig dargeſtellt wurde. E. 


= 


Der Delegaten-rozeh. 
6. Oktober Heute Vormittags 9 Uhr begann in dem 
Sch urge cheſaate des hiesigen Appellalions erich gebäude vor der 
Frtannal Abtheilung des biefigen Kreisgerichls die Verhandlung gegen 
en Domberrn Kurowski. Der Zubörerraum wor 50 A; 
unter den Anweſenden bemerkte man beſonbers viele, nabe ö Alt 
liche. Den Vorſitz * 3 ae U 4 = = 
auwaltſchaft war durch den Staatsanwalt v. ‚ch Saft 5 
8 ich ſeit mehreren Monaten in Unterſuchung 
N anal — 2 Dh erfäienen. Er fab friſch und > die größe 
Dewahrle während der Eſtündigen Verbandlung ſchein ar es 15 
Scelenruhe. Nachdem er die 5 beantwortet hatte, ver 
er Staa se io Ant ageſchrift. 
x tg Be ee biftoriſche Darlegung der Fate 
wie nach Aetzung des Erzbiſchofs Zischen A Ben 5 
Gerichtshof für kirchliche Angelegenheiten am 5 e 
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Bermözene⸗BVerwaltung aufgefordert worden fel, et 
Stelle * — zwei Kirchen vorſtehern, deren dreijährize eher ei 
Kirchenvorſt z Tanner‘ 
reits verlängert, was natürlich nur durch eine gehe me tfaltete die! 


iözefanverwaltung eine befonders rege Tätigkeit, als es fi 
d. Y. Ad⸗ 


monitlonsſchreiben, welche einen f-ft gleichlautenden Inhalt haben. 
Es wurden darin die betr. Geiſtlichen darauf bingewieſen, daß fie 
trotz des Eides, welchen fie der Kirche geleiſtet, den Vorſchriften Der: 
felben untreu feten, mit dem k. Kommiſſartus für die Vermögens 
verwaltung korreſpondiren, durch ihr geſammtes Auftreten den Pa, 
rochianen Aergerniß bereiten, und nicht rechtgläubig erfcheinen; es 
ergehe demgemäß an ſie die Mahnung, von dem abſchüſſigen 
Wege abzul ſſen, widrigenfalls ſie die kirchlichen Strafen zu 
ee hätten. Die Schriftſtücke tragen rie 

chrift: „Delegat des päpſtlichen Stuhles. Dieſe 
find faſt fämmtlich zu Pfingſten d. J. ausgefertigt worden und, nach 
dem Poſtſtempel zu urtheilen, in Breslau auf die Poſt gegeben wor⸗ 
den. Daß Fapiex in dieſen ſämmtlichen Admon tions- Schreiben, ſo⸗ 
wie die Haabſchrift iſt die nämliche. Einem der erwähnten Geiſtlichen, 
dem Bropft: Idzikowski, iſt von dem Delegaten ſogar die große Ex⸗ 
5 1 worden, falls er auf dem von ihm beſchrit⸗ 
enen Wege verharrte. - £ 

Nachdem nun am 27. Juli 1874 Weihsbiſchof Janiſzewski verhaf⸗ 
tet worden, habe ſich als unzweifelhaft heraus zeſtellt, daß der hieſi ze 
Domzerr Kurowskt fein Nachfolger in der Dißzeſanvecwaltung ger 
weſen. Schon im Juni 1874 hätten dem Sekrelär Vorwerk, der bei 
der Verwaltung des kirchlichen Vermögens in der Dißzeſe Poſen an 
geſtellt if, feine Mitarbeiter, die bisherigen Konſiſtorial Beamten 
mitgetheilt, daß vom Erzbiſchof Ledochowski die Reihenfolge feiner 
Stellvertreter in den D özeſanverwaltung feſigeſtellt fei, und zwar in 
der Art, daß dieſe Verwallung in erfier Linie dem Weihbiſchof Jani⸗ 
ſzewski, in zweiter Linie dm Domherrn Kurowski übertragen wor 
den iſt. Auch ſeien bamaltz verſchiedene Formulare aus dem erzbiſchöf⸗ 
lichen Konſiſtorſum, insbeſondere Ehedispens⸗ Formulare, die ſich bis⸗ 
her in Aufbewahrung des Kanzleivorſtehers Brzeski befanden, zu dem 
Domherrn Kurowski geſchafft worden. Was nun die Handſchrift 
in den Admonitions⸗Schreiben betrifft, fo habe nicht allein der Kanzlei: 
vorſteher v. Brzeski, ſondern auch eine Autorität auf Diefem Gebiete, 
der Kommiffionsrath Henze, bekundet, daß eine Aehnlichkeit derſelben 
mit derjenigen Handſchrift, die erwiefenermaßen von dem Domherrn 
Kurowoki herrühre, vorhanden ſei. Außerdem ſtimme eber auch 
ein bei demſelben gefundenes Pelſchaft vollkommen mit dem Siegel auf 
dem Couvext eines dieſer Admonittonsſchreiben überein. Der Domherr 
Kurowski habe nun zwar zugeſtanden, daß das gefundene Pelſchaft ihm 
ehöre, verweigere aber Kuß Auskunft darüber, ob er die Aomonitions 
reiben verfaßt habe. Auf Grund der obigen Thatſachen werde dem; 
gemäß ber Domherr Karowski angeklagt 1) in den Jahren 1874 und 
1875, allein oder mit Anderen, im erle igten Bisthume Poſen biſchöf⸗ 
liche Rechte ausgeübt zu haben, ohne, wie dies das Geſetz über die 
Verwaltung erledigter katholiſcher Bisthümer, vom 20 Meat 1874, in 
$ 2 vorſchrebe, dem Oberpräſidenten der Prooinz hiervon unter An: 
gabe des Umfangs der auezuübenden Rechte ſchrifuiche Mittheilung zu 
eg dabei den ihm ertheilten kirchlichen Auftrag darzu bun, ſowie 
— Nachweis zu führen, daß er die perſönlichen Eigenſchaften 
eſitze, von denen das Geſez vom 11. Mai 1873. die Uebertragung 
eines geiſtlichen Amtes abhängig macht; 2) dem Propſte Jszikowsli 
die große Exkommunikation angedroht und ſich dadurch einer Ueber 
ee Ee and Hach Die, enten des Rechts zum Hebrauche 

und Zuchtmitte — 3. Mai ldi 

dene eee 5 ($ 1-3), vom 13. Mai 1873 ſchuldig 
er Vorſitzende befragte hierauf den Angeklagten, was er gegen 
die Anklage eſnzuwenden habe, worauf verfelbe 9 ee 
Nichts zu antworten habe, da er die Kompetenz eines weltlichen Ges 
richtshofes in rein g⸗iſtlichen Anz elegenheiten nicht aner kenne. Als 
dann der Vorſitzende den Angeklagten darauf hinwies, daß es ſich hier 
um die Anwendung eines verfaſſungsmäßigen Geſctzes handle, auf 
Grund beſſen jeher Gerichtehof im preußiſchen Staate uitheilen 
müſſe, erklärte der Angeklagte, daß, er ſich der Tragweite ſeines Ver⸗ 
haltens volkommen bewußt ſei. Der Vorſitzinde ſiellte alsdann dem 
Angeklagten vor, daß es für ihn, falls er nicht apoſtoliſcher D.legat 
geweſen, doch vortheilhaft fein würde, hierüber Auskunft zn ertheilen. 
Der Angeklagte verharrte jedoch dabei, daß er jede Auskunft verweigere. 
Als ſchlietzlich der Vorſitzende den Angeklagten befragte, 09 er die obige 
Inſtruklion an die Pfarrgeiſtlichen erlaflen, ob er die Exkommunika⸗ 
ton der Pröpſte Kubeezak und Kick verhängt habe 2c., erklärte der 
Domherr Kurowsli, er werde feine Antwort mehr geben. 

Es wurde hierauf eine Anzahl von amtlichen Schriftſtücken ver⸗ 
leſen; zunächſt das Erkenntniß des königl. Gerichtshofs für geißtliche 
Angelegenheiten, vom 15. April 1874, durch welches Erzbiſchof 
Ledochowöki abgeſetzt wurde; ferner der amtliche Belag dafür, daß 
demſelben dies Erkenntniß behändigt worden; alsdann Die Aufforde⸗ 
rung des Oberpräſidenten an das kieſige Domtapitel, einen Bisthums⸗ 
verweſer zu wählen, ſowie die Weigerung des Domkopitels vom 13. 

uli 1874, dieſe Wahl vorzunetzmen; ferner eine Erk ärung des 
Weihbiſchofs Janiſzewski vom 8 Februar 1875, in welcher der⸗ 
ſelbe, damals im Gefängniſſe zu Koſchmin, eingeſt ind, im Mai 
1874 einen Auftrag dom Bapfte erhalten zu haben, die geiſtlichen 
Bepürfniſſe der 8 Poſen zu befttedigen; alsdann das geiftliche 
Erkenutniß vom 6. Oktober 1874, durch welches Weihbiſchof Jani⸗ 
zewski verurtteilt wurde, im Bisthum Poſen entgegen den Beftim- 
mungen des Gefetzes vom 20. Mai 1874 biſchöfliche Rechte ausgeübt 
zu haben; endlich die Verfügung des Dberpräfidenten der Provinz Bo: 
fen, auf Grund deren im Februar 1875 dem Weihbiſchof Janiſzewski 
Fro inen nne e in der Der 8 1400 amd den benachbarten 
, Merſagt wurde. er 0 of ko i 
man Wurde bew ſeitdem vergeblich | re 
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eſchritten. und ſämmtliche vor 

elch geladenen 28 
üßrt, und ihnen die üblichen General 1941 a Betr. der Parteilich⸗ 


keit vorgelegt, welche | 
an Weender f elche dieſelben ſämmtli 


in Folge von Hausfuchungen die gleichlautende Inſt 
! ruktion in Betreff 
geiſtlich eit gegenüber ver bürgerlichen Ebe⸗ 
schließung gefunden, e n iR. Es waren dies die Pröpſte: Knoblich 


8 pla ec. Einer dieſer Geiſt⸗ 

ARD: ki, iſt bereite 75 Jahre alt, und ee 8 
5 n Sprache nicht tig war, in polniſcher Sprache 
3 Aus den Zeugenausſagen ging hervor, daß dieſe ſämmt⸗ 
chen Geistlichen die Fafteukion meiſtens durch die oft, mit dem 
Sea Breslau, im Sommer 1871 in deutſcher oder polniſcher 
S empfangen haben, und daß keine Be leitſchreiben, auch kein 
atum, und keine Unterſchrift der Jnſtrukſion eigefügt waren. Die 
Bea N 5 der Inſtruktion keine amtliche 
® „ un ejelbe demna i ille s 
nichtet hätten. — Aug der Ausfage des RE 80 Ne & 92 
überdies hervor, daß er an den Waihhiſchof Janiſzewski ein Ehedis⸗ 
Pasteh keuchte an erfolgt ht. J Ber er Tramnng dee ig 
8 etr. 18. 

An Vierte der Beuge ebenſo, wie bei der gurteilung bed Die: 


Alge der Vorunterſfuchung die 
Nachdem hierauf die Inſtruktion in d 

verleſen, und zur Vergleichung aus dem Pelaſſgen ind Fauth dach 

N war, wurden die Pröpfte 

ki u 7 ch vernommen, wä ; 

gen die Richtigkeit ihrer Ausſazen auf den bereite geleiſeten 5 eg 
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aten“ verkündet wurde, verlesen 5 


In Belr. der Verlängerung der Amtdauer von zwei Kirchenvor⸗ 


ſtehern in der Gemeinde Keſzezewo wurde hierauf der Oberregierungs⸗ 
rath Freiherr v. Maſſenbach vernommen. Decſelde bekundete, daß er 
in ſetner Eigenſchaft als kal Kommffarius für die kirchliche Bırmds 
gensverwaltung in der Diözeſe Poſen an den Propft Kolany zu Kleſz⸗ 
c ewo geſchrieben habe, er möge dafür forgen, daß nach Ablauf der 
dreijäbrigen Wahlperiode von zwei dortigen Kirchenvorſteheen eine 
neue Wahl veranlaßt werde. Propſt Kolauy jedoch erklärte, er habe 
auf Grund einer mündlichen Autorgſation beise Kirchenvorſtcher in 
ihren Aemtern weiter beſtätigt. Dieſe Autoriſatton aber konnte offen⸗ 
bar nur von der geheimen Dibzeſanverwaltung e:theilt worden fein. 
Einen ferneren Gegenſtand der Anklage bildete die Exkommnika⸗ 
tion des Propftes Kick zu Käßme, die bekanntlich in der Kirche zu 
Kwilcz am 15. April d. J. durch einen unbekannten Geiſtiichen im 
Namen des Delegaten des apoſtoliſchen Stuhles erfolgt iſt. Da das 
Exkommumkationsdekcet dem Propft Kck nicht zuzeſtellt worden iſt, 
wie dem Propt Kabeczak, fo mußte natürlich von der Verleſung eines 
derartigen Dokuments Abſtand genommen werben. Als Zeugen des 
Vorgangs wurden der Vikar Gruſzezynskt zu Kwilcz und der dortige 
Lehrer Cerwinski vernommen. Der Erftere, 57 Jahre alt, erzählt den 
Err ang in ſehr draſtiſcher Weiſe, welche allgemeine Heiterkeit erregt. 
r hätte den „apoſtoliſchen Mann“ am Beſteigen der Kanzel ver hin⸗ 
dert; als er aper ſah, derſelbe greife nach der Taſche, ſtieg in ihm 
die Ahnung auf, es könne fi) in derſelben wohl ein Revolver befin> 
den, G:und genug, um den Vikar in reſpektvoller Entfernung zu hal⸗ 
ten. Beide Zeugen wurden bereitet. 
(Fortſetzung folgt.) 


Aus dem Herichtsſaal. 


Berlin, 5 Oktober. Der Kriminalſenat des Kammergerichts 
verhandelte heute in der Appellationsinſtanz inſofern noch einmal in 
der bekannlen auf Untreue reſp. Betrug gegen die Gattin des 
Theaterbirektors Wolff und den Obertelegraphiſten 
Engel und deſſen Ehefcau gerichtet geweſenen Anklage, als die Frau 
Engel gegen die ihr zubdtktirte Strafe von drei Jabren Gefängniß 
und 3000 Mark Geldſtrafe appellirt hatte. — Der Sachverhalt iſt in 
Kürze der, daß die Frau Wolff als General bevollmächtigte ihres 
Gatten letzteren in dem kurzen Zeitraum vo 1873 bis zum April 1874 
um ca. 300000 Thalern an feinem Vermögen geſchä igt hat, indem 
fie ohne erſigtliche Veranloſſung im Namen ihres Ehemannes enorme 
Wechſel koniraht:te und das Grundſtück deſſelben mit Hypotheken ber 
laſtete. Den Hauptvortheil hiervon hatten die Anſtifter bieſer Hınd» 
lungen, die Engel'ſchen Eheleute, welche ein raffinirtes Wuchergewebe 
über die Frau Wolff ziehend, die Unw ſſeaheit und Schwäche der⸗ 
feiten in der unerbörteſten Wiiſe zu eigenen Zwecken gemiß braucht 
haben. (Anmerkung des Referenten: Die eigenen Worte des Rich⸗ 
ters.) Die Frau Wo ff war in erſter Inſtanz vog der Anklage der 
Untreue freigeſprochen worden, weil nicht als erwieſen angenommen 
worden war, daß fie die Verfügungen, welche fie als Generalbevoll 
mächtigte ihres Gatten gethan, abſichtlich zum Nacheheile des 
letzteren getroffen hatte. In Folge deſſen wurden auch die Engel'ſchen 
Eheleute von ver Anklage der Anftiftuug zur Untreue freigeſprochen, 
die Frau Engel dagegen wegen wicde erholten Bet uges, indem 
fie namentlich der Frau Wolff unter dem Vorgeben, ihr ein Darlehen 
von 2 hlrn. zu verſchaffen, eine geraume Zeit 60 Thaler 
täglicher Binfen für dies gar nicht gewährte Darlehen abnahm, 
zu dei Jahren Gefängniß und 3000 Mark Geldſtrafe veru theilt. 
Die Appellantin wies nun darauf hin, daß ihr Geſchäfts verkehr mit 
der ꝛc. Wolff ſchon um deswillen als ein Ioyaler und legaier er» 
achtet werden müſſe, weil deren Gatte ihr in erfter Jaſtanz ſelbſt das 
beſte Zeugniß als füchtige Geſchäftsfrau ausgeſtellt und fie dadurch 
von der Verurtheilung wegen Untreue befreit babe. ndererfeits ſei 
aber die alleinige Ausſage der Frau Poiff nicht genügend zu einer 
Verurtheilunz. Der Gerichtshof erkaume aber in Gemäßheit der 
Ausführungen der Oberſtaatsanwallſchaft, dahin gebend, daß tie der 
Frau Wo ff breiteie Täaſchung allerdings faſt unglaublich erſcheine, 
daß aber andererſeits die ꝛc Engel die Richtigkeit der Empfangnabme 
jener horrenden 1 für ein gar nicht gewährtes Darlehen ſelbſt 
ugefanden und ſich dabei wiederholt der Borfpiegelung falſcher That⸗ 
achen ſchuldig gemacht babe, auf Beftätigung der erſten Sentenz. 

Staats- und Volkswirthſchaft. 

an Zerealien⸗Ein⸗ und Ausfuhr im deutſchen Zoll⸗ 
gebiete. Vei der gegenwärtigen lebhaften Diskufſion volkswirthſchaft⸗ 
licher Fragen verdient nachfolgende Ueberſicht über die Ein und Aus⸗ 
fuhrverhä tniſſe in Bezug auf Berealien im deutſchen Zoll gebiete bes 
ſondere Beachtung. Während früher die Ausfuhr viel prößer als die 
Einfuhr war, iſt dies jetzt umgekehrt. Nach einer Zuſammenſtellung 
über Ein, und Autfuh: von Zerealien in dem erſten Semeſter d. J. 
iſt beim Getreide der Weizen allein in der Ausfuhr ſtärker als in der 
Einfuhr vertreten, aber doch nur in einem geringen Quantum. 
verhielt ſich die Einfuhr zur Ausfuhr beim Weizen 4 740,000: 5,120,000 
Zentner beim Roggen 6,520,00u : 190 bei der Gerſte 
1 830,000 : 800 000 Bir, beim Hafer 3,080,000 : 1,590,000 Btr., beim 
Mais 967,000 : 185,000 Zir. Die Mebreinfubr von Roggen, Gerfte, 


uhr. Bei Hülfens 
n Mehr von 86,000 Cr. An 


11 440.000 Ctr., an G „470 
an Mais 1,562,000 Ctr., an Re 8 1.361.000 C 


Weinberge haben in Aal Se ringe 
9 


gl ? 
onats durchaus entſcheidend iſt, 


halten werden. Am ſchönſten find noch vie Ausſichten im Rheingau: 


8 
fünf Wochen günftige Witterung, und man wird dort in 8 n 


Weinſtock noch zurück. 
wäre zu wünſchen, daß man auch bier die Leſe weten 0 en 
i 


er 
beſonders in den bevorzugteren Lagen von Nierſtein, 
auch dieſes Jahr vorzügliche Produkte erstelen laſſen. 


** Mailänder 45 Lire⸗Looſe. Verlooſunz vom 1. Okt. 1875. 
Auszahlung vom 2. Januar 1876 ab. 
| 801651 Nr. 18. S Nr. 44, € 

Ser. 7332 Nr. 37, Ser. r. 18, Ser. 4653 Nr. 44, Ser. 
7153 Nr. 41, Ser. 2714 Nr. 34, Ser. 341 Ne. 12, Ser. 4625 Nr. 18, 
Ser. 341 Nr. 48, Ser. 625 Nr. 4. Ser. 812 Nr. 27 Ser. 1919 Nr. 
27, Ser. 7158 Nr 30, Ser. 290 Nr. 37, Ser. 7158 Ne 23, Ser. 3224 
Nr. 8, Ser. 5774 Ne. 43, Ser. 4582 Nr. 15 Ser. 1115 Ne. 18, Ser. 
4410 Ne. 41 a 1000 Fr. 

Ser. 261 Nr. 21, Ser. 2282 Nr. 17 a 500 Fr. 

A 352 Nr. 3, Ser. 6093 Nr. 27, Ser. 1518 Nr. 4 

a r. 


a 
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Ser. 3 Nr. 7, Ser. 796 Nr. 40. Ser. 1868 Nr. 37, Ser. 4582 
Nr. 25, Ser. 5080 Nr. 32, Ser. 625 Nr 3 a 200 Fr. 
Ser. 1681 Nr. 37, Ser. 4653 Nr. 24. Ser. 193 Nr. 15 24, Ser. 


6012 Ne. 4, Ser. 4582 Nr. 4, Ser. 619 Nr. 49 a 150 Fr. 
Vermiſchtes. 

* Es iſt kein Scherz, ſchreibt der „Katholik“, ſondern volle 
Wahrheit, daß bei der Verleihung von kirchlichen Würden ſehr oft auf 
das Körpirmaß geſehen wird. Im Ermlade z. B. war es ſchon ſprich⸗ 
wörtlich, daß man für Erzprieſter⸗ und Domherrnſtellen ſich „Parade⸗ 
Aena ausſuchte, wie ja aud der Augenſchein bis auf ſehr wenige 

usnahmen es bewelſt. Bei der Wahl für Biſchofsſitze it auch ſtaat⸗ 
licherſeits bei den bekannten weiblichen Einflüſſen am Hofe die Figur 
des Kandidaten keineswegs neben ſächlich geweſen. Daß man hiernach 
auch in Rom für die zotzen Hüte ein gewiſſes Maß verlangt, wun 
dert wohl niemanden, der die Bedeutung äußerer Repräſentazion für 
die Kurte kennt. Dies hat jüngſt Mgr. Arolloni erfahren müſſen, der 
zum Sekretär der Kongregation der Biſchöfe in Vorſchlag gebracht 
worden war, womit die Biſchofswürde verkrüpft iſt. Ex maß nämlich 
nur 3,3 Meter, und da meinten Se. Heiligkeit, ein fo keiner Prälat 
würde in der Mitra zu unanfehnli ſein! St Paulus hätte alſo dem 
Timotheus unter die Eigenſchaften eines guten Biſchofs eine gehörige 
Körperlänge hineinſchreiken müſſen! ; } 

* Für Scatſpieler. Das demnächſtige Verſchwinden der Dreier, 
Sechſer, Silbergroſchen und überhaupt aller derjenigen Münzen, welche 
auf der Zwöftheilung beruhen, dürfte auch eine veränderte Spielto xe 
des Scat pieles zur Folge haben. Die ganze Preisbeſtimmung dieſes 
Spiels beruht nämlich auf der Zwölftteilung unſerer bisherigen 
Scheidemünzen; der Pfennig giebt die Einheit an (1 Peint), und der 
Silbergroschen (12 Point) iſt eine Währungszahl und bezeichnet zu⸗ 
gleich den Satz für das böchſſe Spiel (Grand). Das um die Halben 
öder Viertel ſpielen iſt nur ein Dividiren der genannten Taxe, wie 
das Spielen um die Dreier, Sechſer, Groſchen u. ſ. w. ein Multipli⸗ 
ziren derſelben iſt. Wie bedeutend die Rolle des Dreiers bei der jetzi⸗ 

en Bercchnung iſt, beweiſt der Umſtand, daß man bei mangelnden 
ſennigen ſtets auf den Dreier abrundet und zwar meiſt nach oben. 
Dieſe ganze Berechnung wird nun mit der demnächſtigen Einziehung 
des Dreiers hinfällig werden; die Herren Scatſpieler werden ihre 
Preisſcala wenigſtens weſentlich modifiiiren müſſen. 


Bis n Uhr Abends eingegangene Depeche. 


€ 


Berlin, 6. Oktober. Der königl. Gerichtshof für die kirchlichen 
Die Lieferung der vom Oktober 1875 


Bekanntmachung. bis dahin 1876 erforderlichen Conſum⸗ 


heiten erkannte in heutiger Sitzung, an welcher unter Vorſitz 

des Präſidenten Heineccius die Obertribunalsräthe Ezgelinz, Schel⸗ 
ling und Düpenbrogk⸗Günter, ſowie Profeſſor Dove, v. Forckenbeck 
und Kannegießer Theil nahmen, gegen den Fürſtdiſchof don Breslau 
Dr. Föcſter auf Abſetzunz vom Amte. Der Angeklagte war nicht er 
ſchienen, hatte aber am 20. September eine Vertheidigungsſchriſt ein⸗ 
gereicht. f 

Die „Nordd. Allg. Zeit.“ bringt einen zweiten Artikel über die 
Münzreform, und kommt zu dem Schluſſe, daß zur Zeit die Situation 
der Preußiſchen Bank durchaus nicht Beſorgniß erregend und die Noth⸗ 
wendigkeit einer weiteren Diskontoerhöhung in keiner Weiſe darge⸗ 
than ſei. f 

Die „Provinzial⸗Korreſpondenz“ konſtatirt die Lage der Arbeiten 
der Reichsjuſtizkommiſſion und ſchreibt, der Reichstag werde es gewiß 
als dringenoſte Aufgabe anſehen, die Mittel und Wege ſorglich zu er⸗ 
wägen, wodurch das Gelingen der großen nationalen Aufgabe vor 
Ablauf der jetzigen Legislatur geſichert werde Das Blatt bezeichnet 
den 24. oder 25. Oktober als den Zeitpunkt der Rückkehr des Kaiſers 
nach Berlin, der am 26. der Enthüllung des Steindenkmals auf dem 
hleſigen Pönhofsplatze beizuwohnen gedenke. 


Verentwortiicher Redakteur. Dr. Julius Wafner in Poſen. 
Für das Folgende übernimmt die Redaktion keine Verantwortung. 
cr e, 


Von Meyers Konverſations⸗Leriton dritte Auflaze, iſt vor 
Kurzem der V. Band erſchienen, womit das Werk das erſte Drittel 
feines Weges zurück ſelegt hat. Da es mit Anfang vorigen Jahres 
begonnen wurde, alſo kaum vier Monate auf je einen Band kommen, 
iſt zunächſt die dem Programm entſprechende Regelmäßigkeit im Er⸗ 
ſcheinen anzuerkennen, welche für den ſichern Ging des umfangreichen 
Arbeitsmechagismus ſpricht und in wenig länger als noch zwei Jahren 
die Beendigung des Werkes erwarten läßt. 

Der Band eröffnet mit einer auf zwanzig Spalten angewachſenen 
offenen Korreſpondenz, welche ſich über alle möglichen Fragen, Win: 
ſche, Winke, auch Beſchwerden des Publikums verbreitet und über vie⸗ 
les dankenswerthe Aufklärung ſchafft, was Haltung und Führung des 


Angelegenh 


| Werkes betrifft. 


Der Text des Bendes ſelbſt, zu welchem nicht weniger als 108 


chte Mitarbelter beigetragen haben, iſt reich an Artikeln, 
tereſſe der Gegenwart hren und an erſchöpfenden 
Bern Umfangs, beide von Schriftſteller erſten 

nges. ren unter anderen an: Darwinimuz“ vom Zoo⸗ 
logen Carus, dem Verdeutſcher der Darwin'ſchen Werke; „Dendrolo⸗ 
gie“ von Profeſſor Koch in Berlin, dem beredten Fürſprecher für 
deutſche Baumzucht; „Deutſche Literatur“, in die ſich der Germaniſt 
Altmüller für die ältere Periode und die Literarhiſtoxiker Roquette 
und Stern für die neuere getheilt haben. Die „deulſchen Freiteits⸗ 
kriege“ haben an dem berliner Nane Peter einen eigenen Bear⸗ 
beiter gefunden, der deutſch⸗ franzöſiſche Krieg“ an Profeſſor 
Bender in Tübingen, die „deutſche Sprache“ an Dr. Braune 
in Leipſig; „Deutſchlaud“ ſelbſt ward unter eine Anzahl von Fach⸗ 
leuten vertheilt, darunter die Topographie an den bedeutenden 
Geographen Neumann, und die Geſchichte an den berliner Hiſtoriker 
Beeßlau. Der gane Artikel nimmt nicht weniger als 151 Seiten ein, 
was für den Selbſtun terricht eine erſchöpfende Vollſtändigkeit verſpricht, 
für den bloßen Zweck des Nichſchlagens aber erſchreckend lautet, die 
vortreffliche Gliederung macht jedoch das Auffinden jeder Einzelheit 
leicht. Ueber wichtige Agrikulturftoffe, wie „Düngec“, läßt ſich der 
leipziger Landwirthſchaftslehrer Birnbaum vernehmen, während der 
Axukel, we cher jetzt in ameifahen Sinne die Welt beherrſcht — 
„Eiſen“, den gelehrten Metallurgen Kerl in Berlin, „Eiſenbahnen“ 
den technologiſchen Spezialiſien Heinzerling in Aachen zum Verfaſſer 


at. 

Beſonderz reich iſt dieſer Band an Illuſtrationen; die technolo- 
giſchen Abbildungen zu dem Artikel Eiſen und deſſen Zuſammenſetzun⸗ 
gen zählen nach hurderten; eine glänzende Tafel iſt die der „hiſtoriſchen 
Diamanten“; den werthvollſten Schmuck aber erhielt Deutſchland an 
pbyſikaliſchen, politiſchen, geoloziſchen, ſtatiſtiſchen und hiſtoriſchen 
Karten, alle von wiſſenſchaftlicher Haud ebenſo ſorgfältig entworfen, 
wie techniſch vorziglich ausgeführt Sie find eine wahre Augenweide, 
dieſe graphiſchen Darſtellungen, welche ſo klar und leicht zum Verſtänd⸗ 
niß eingehen, wie es das geſchriebene oder geſprochene Wort kaum 
vermag. Auch die anatomiſchen Tafeln erfreuen durch ihre außeror⸗ 
dentliche Deutlichkeit und die vortreffliche Methode der namenklichen 
Bezeichnung je es einzelnen Organs. enug, allenthalben begegnen 
wir derſelben intelligenten Fürſorze für das Verſtändniß des Laten 
und der bis ins äußerſte Dekail gepflegten Kunſtfertigkeit und Zweck⸗ 
mäßigkeit in der Ausführung. 


Noch niemals i ein Bus fo raſend ſchnell verkauft worden 
räthig bei J. J. Heine in Poſen. 


Nabe 


Monographien ar 
Ranges. Wir fi 


wie Dr. Ayri's Naturheilmethode. Vor⸗ 
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Unſer Tuch⸗ und Herren: Garderobe: Geihäft befindet ſich fortan 
Berlinerſtraße Nr. ME, vis-à-vis dem Königl. Polizei⸗Präſidium. 


Die fie den von circa 500 Etr tibilien für die Mannſchaftamenage des 
Hafer für den ſtädtiſchen Marſtall für unterzeichneten Bataillons, und zwar 
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B 
der durch ſtädtiſches Fuhrwerk zuſam⸗ 
mengefahrene Dünger gleichſalls meift- 
bietend verpachtet werden. 


an ordentlicher Gerichtsſtelle im Wege 
der nothwendigen Subhaſtation ver⸗ 
ſteigert werden. Die Grundſtücke find 


Zu beiden Verpachtungeu iſt ein Ter- ſteigert 8 \ \ 2) 
un Su 149,85. Tholer und 3 I Abtheilung. Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen und Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger Eſſenbahn von reip. 
den 13. Oktober e. San ep. 0 beer e Der, Subhaftionsrishter. ] nach Berlin, ſowie über Gneſen hinaus nach und von Bromberg. Die Züge 5 und 
Vormittags 10 uhr worden und enthalten an Geſanpnimaß Bekanntmachung. 6 haben in Gneſen Anſchluß nach reſp. von Poſen. 


der der Grundſteuer unterliegenden 
Flächen 21 Hektar 71 Ar 60 [Meter. 
Der Auszug aus der Steuerrolle, der 


Hypothekenſchein, etwaige Abſchätzungen 
und andere die 


auf dem Rathhauſe angejebt worden. 
Pachtluſtige werden dazu mit der 
Bemerkung eingeladen, daß die Bedin 
ungen zur Verpachtung in unſerem 
an IV. eingeſehen werden können. 


> Grundſtücke betreffenden = en Ara ann 
- 1875 78 
Poſen, pen 3 Mosi 875 — — 3 delten Tremeſſen, den 29. Septzr. 1875. Märkiſch⸗Poſener 920 athmen, verurjacht fofort N eng des Appetits, des 
Der — © Bureau III. während der Geſchäfts⸗ Königliches Aarrik⸗ Bericht, Eiſenbahn. Kalten de Bioles un Kräftigung bes Rehren, fa f 


75 ft 1 Rt un —.— 5 ar Eigenth 
8 e diejenigen, welche Eigenthum 
Bel ann wa 9 a 0 oder anderweite, zur Wirkfamtert egen 
Das für die etc Garniſon-Bäckerei dritte der Eintragung in das Hypot 2. 
pro 1876 erforderliche Koch Salz, Quan. buch bedürfende, aber nicht eingetragene 
tum von p. p. 100 130 Ctnr. ſoll Realrechte geltend zu machen haben, 
im öffentlichen Submiſſions, Termin an werden aufgefordert, dieſelben zur Ver⸗ 
den Mindeſtfordernden vergeben werden, meidung der Präkluſion ſpäteſtens im 
Zn diefem Behufe iſt auf Verſteigerungstermine anzumelden. 


Freitag d. 8 Oktbr. d J Das Urtheil über die Ertheilung des 

Ur Fonnttags 9 ur usch en n Temme e 

in unſerem n Termin den 17. December 1875, 

anberaumt, in dem die bis dahin einge⸗ Mittags 12 Uhr 

Dt schriftlichen Offerten geöffnet an ordentlicher Gerichtaßſel⸗ N 
iefer „Beding i bei! werden. 

est 2 — Tremeſſen, den 18. September 1875. 
Poſen, den 4. Oktober 1875 Königliches Kreis Gericht, 

9 


Königl. Proviant-Amt. Der Subhaſtations⸗Nichter. 


Dr. Holzmann, Kl. Gerberstr. 6. 


anſtehenden Termine werden aufgehoben. 
Tremeſſen, den 29. Septbr. 1875. 


then O.⸗S. und Dzieditz 
Königliches Kteis⸗Gericht. 


Die nothwendige Subhaſtation des 
im Mogzilnder Kreiſe belegenen Ritter⸗ 
guts Krzekatöwko, jowie die am 22. 
und 24. Dezember d. J. anſtehenden 
Termine werden aufgehoben 


I. Abtheilung. 
Der Subhaſtationsrichter. 


Muktion. 


Freitag, den 8. d., früh von 9 
Uhr ab werde ich im Auktions. Lokale, 
Driagapiufte, 1, verichisdene, Möbel, 
1 Flügel, 1 eiſernes Geldſpind, Klei⸗ 
dungs ſtücke, Betten, eine Partie Win- 
terſtoffe zu Ueberzieher, Hoſen, Röcke de, 
Stiefeln und Delgemälde ꝛc. ꝛc. 1 halb⸗ 
verdeckter Wagen und Nadlerarbeiten 
gegen gleich baate Bezahlung verſteigern. 

Zindten, 
Königl. Auktlonskömm. 


Ger Geschl. u. Hautkrankh 


Am 1. October er., tritt ein directer 
Tarif für den Transport von Braun 
kohlen von Senftenberg (Station 
der Cottbus-Großenhainer Bahn) nach 
N Stationen in Kraft. 

Exemplare deſſelben find bei den Ver 
bandsſtationen zu beziehen. 
Guben, den 1. October 1875. 

Die Direetion. 


Prüfung 
zur Aufnahme in die 
König“, Lusſenſchule und Se⸗ 
minarſchule 
Sonnabend, d. 9. Oktör, 


von 9 bis 12 Uhr Vormittags. 
Dr. Barth. 


Schwächezust. (Pollut.) heilt mit 
sicherem Erfolge auch brieflich. 


andererfeits. 


Die Züge 1. 2. 3. 4. vermitteln die Anſchluͤſſe über Breslau hinaus mit der Kgl. 


Zwiſchen Breslau und Gneſen courſiten Durchgangswagen. 


Die Dir⸗etion. 


— 


waßer, d. iſt elektriſcher Sauerſtoff zum Trinken und Ein⸗ 


in den hartnäckigſten Fällen Es iſt beſonders Bruſt⸗, Herz⸗ und 
Nervenleiden (Schwäche) zu empfehlen und gegen Diphteritis und 
ruhrartige Krankheiten erfolgreich angewandt. — 12 Fl. concentr 
inel. Verpackung = 13 Mak, 12 Fl. einfach incl. Verpackung = 10 Mark. 
Proſpekte gratis. M. Burkhardt (Grell & Nadlaner), Berlin SW., 
Schützenſtraße 10, [3221921] (3) 


Zweites Lager. 


5. Schloss-Str.5., vis. A- vis Keilers Hötel. 


Den Wünſchen eines geehrten Publikums entgegenkommend, habe mit heu⸗ 
tigem Tage eine Niederlage meines Ip. Fleſſch⸗ und Wurſtwanren⸗Geſchäfts 
in der Schloßſtr, 5 errichtet und die Leitung dem Herrn Gereehter über 
tragen, und werden daſelbſt ſaͤmmtliche Waaren in derſelben Qualität und zu 
denſelben Preiſen verabfolgt, wie in meinem 


und Gr. Gerberſtr.⸗Ecke 18. 
| A. Krojanker. 


(Beilage.) 


Hauptgeſchäfte 18 Breite⸗ 


| 
\ 


' 
f 


Nr. 760. Donnerſtag, 
Bekanntmachung. 


In der Oberförſterel Grünheide ſtehen im Monat Oktober 1875 fol- 


gende Holzverkaufstermine an: * ' 
I. Für das Hauptrevier: WWVVH ne 
Dienſtag, den 12, Vormittags 10 Uhr, im Gaft- ilbelmsplat 16 


- * * 2 t 
hauſe von Minkwitz zu Kirchen⸗Dombrowla. eee Os bib 
Angebot gelangen: * nmeldungen nimmt entgegen 
1 Som Einſchlage de 1875 an waldtrockenen Friederike Aarons, 
> Brennhölzern: Wiſbeſmeplatß 16. 
7 und 9, 364 Rmtr. Kiefern Stubben, Der Winterkurſus unſerer 


. Schimmelwald, Jagen 7 i 8 
1 gewerblichen Vorſchule 


1800 Reiſig, 
28 und 37, 276 Eichen Kloben, 35 Knü 
2. „ Kirchen, Jigen j 185 Stubben, | uppel, beginnt am 11. Oktober. Meldun⸗ 
en bei Herrn Dr. Wituski, Halbdorf⸗ 
traße 14, in den Mittagſtunden von 


83 Espen 8 5 
460 Kiefern Kloben, 26 Knü 

f uppel, 12—2 Uhr. Das Honorar für drei 
Monate iſt mit neun Mark bei der 


Mein } 
Fröbelfcher Kindergarten 
jur Aufnahme Heiner Knaben und 

kädchen von 3—6 Jahren, und meine 


475 Stubben, 600 Reiſig 


| 2 Jagen 47, 54, 55, 56, 61, 67, 76. | 
ne nen oben, 50 Stubben, Anmeldung zu entrichten. 
74 Birken Kloben u 
436 Kiefern toben, 44 Knappe, 84 Stuben 1400 Reifig — Der Vorſtand der poly: 
unter letzterem werthvolles Stangenreiſig des Jagen 70. techniſ chen Geſe M i chaft 
4. Theerbude, Jagen 60, 220 Stubben und 700 Reiſig. x 
Stubben und Reiſer werden zu erheblich herabgeſetzten Preiſen ange, 1 ‚Gustav Reimann. 
boten werden. Vorgeübt. Muſikſchülern, reſp. jung. 


finden Aufnahme beim 
Rabbiner Linder mann 
Kurzegaſſe 28. 


Tüchtige Agenten und 
Acquiſiteure 


werden für eine alte renommirte Re, 
bensverſicherungs Geſellſchaft unter 
günſtigen Bedingungen in allen röße⸗ 
ren Städten der Provinz, ſowie in der 
Stadt Poſen zu engagiren geſucht. 
Offerten sud A. X. 154 werden 
poſtlagernd Poſen erbeten. 


Hotel de France, 


Außer den 215 Rmtr. Reiſig aus 
Krummfließ betragenden Reſten des Einf 


ißhi 76 Angebote: x l 
e — 23, 33 bis 36, 30 Stück Kiefern Bauholz, 
200 


tr. Kiefern Kloben und 20 Knüppel. 
2. Area, Sa en 2 bis 13, 12 Stück Kiefern Bauholz, 300 
loben und 130 Knüppel. MK 
e — 5 hierzu mit dem ner be Weeze, We 
einige Tage vor dem Verkauf in der hieſigen Re⸗ 
maaßregiſter des Bauholzes einige Tag P eee 
in 


atur reſp. der Revierförſterei Seehorſt ein 1 
enden Feri äupbeamten angewieſen ſind, die zum Verkauf geſtellten 


ölzer auf Verlangen an Ort und Stelle vorzuzeigen. 
Grünheide, den 4. Oktober 1875. 


Der Königliche Oberförſter. 
Störing. 9 
Mein bierorts am Markte Nr. 5, frequenteſte Stelle 
ſeit 35 Jahren betriebenes Galanterie- u. Kurzwaaren⸗ 
Geſchäft beabſichtige im Ganzen unter günftigen Bedin⸗ 
gungen zu verkaufen. Das Geſchäftslokal nebſt angren⸗ 
zender Wohnung iſt auf eine Reihe von Jahren, nach 
Belieben des Miethers zu vermiethen. Dem Miether ſtelle 
anheim, die Lokale zu jedem beliebigen Geſchäfte zu benutzen. 
Der Ausverkauf der Waaren unterm Fabrikpreiſe 


beginnt ſchon jetzt. | 
J. D. Lasker, Gneſen. 
In der neuen Knaben-Vorſchule, 


Große Ritterſtr. 15, beginnt der Unterricht Montag, den 11. Oktober. An 
meldungen werden von jetzt ab täglich Nachmittag von 4—6 Uhr in meiner 


1 5 
Wohnung, Große Ritterſtr. 15, e Menzel, bench: 


Bekanntmachung. 
Wir bringen hierdurch zur Kenntniß, daß wir mit dem 1. October d. J. 
in Poſen, Friedrichsſtraße 12, II. für die Regierungsbezirke Poſen 
und Bromberg zur Vermittelung unſerer Beziehungen zu den Agenturen in 


beiden Regierungsbezirken ein eigenes Bureau errichtet und die Leitung deſſel · 


ben u nipeetor G. Fiſcher übertragen haben. 
. N, Herrn L. Manheimer in Poſen 


welcher die dortige General ⸗Agentur auch ferner fortführen wird, werden 
Anträge auf x 

Renten⸗, Capital⸗ und Lebensverſicherungen 
jederzeit entgegengenommen, auch wird von denſelben über die 8 
Bedingungen, unter denen die Teutonia Fee Sa 
darle ne gewährt, bereitwilligſt Auskunft ertheilt und können ei | en geiler i \ 
N wie auch durch alle Agenturen Statuten, erläuternde Adolph Korach. 


werden. 5 Pr 
on nr zig den . Sfiober 1875 l in Empfang genommen werden Holz Commiſſiöns. Geſchäft 


Der Vorfland der Allgemeinen Renken let "Martin 70. 
Capilal- und Sebensverfiherungsbank f 


6. Becker, Faiſeur. 
Teutonia. . 
Dr. Marbach. Dr. Elster. 


Ein geräumiges, mit vollſtändgen Mein 6 rundſlück. 
Dampfbetriebe verſehenes, zu jeder Fabrik gelegen Gneſen Neuſtadt Nr. 168, iſt 
ee 
a 2 d uſtige 1 
verkaufen. Nähere Auskunft errheilt es 3. Meyer. 


5 von 


eit noch er⸗ 


graphen⸗Amte, 2. Etage links. 


Joseph Fränkel. 


Mein Weißwaarengeſchäſt 
befindet ſich jetzt 


37. Markt 37. 


Für Damen. 


Breiteſtraße 10, 1. Etage, wohne 
B. Bader, Haararbeiterin. 


benſt anzuzeigen, daß ich meine 
elle von Taubenſtraße Nr. 


verlegt habe. 


A Schiller, 


der Kaufmann Carl 2 1 5 118) 8 5 Su Seh ie j 

Bi 0 äft befinde N 3 

{ Ein Haus, 11 13 in der 3 * ? 
Eine Beſitzung gelegen Thorſtraße Nr. 9, iſt unter x Gross, 


a 4 
von 5600 Morg. mit entſpr hendemf günstigen Bedingungen aus freier Hand Pferdegeſchäft. 


Wieſenverhältniß wird zu pachten ge' zu verkaufen Näheres am Orte. f 
ſucht. Gef. Offert. nimmt die Exped. . era! ; 7 0 SEE 
der Pof. Ztg. unter A. B. 100 7800 Mas r find ſofer 7 57 die Halbdorfftr. 8. 


Hypothek zu vergeben. Wo? 
rped. d. Ztg. 


Mein Burcau befindet fd) 
Kanonenplatz Nr. 7. 


Jazdzewski, 


Rechtsanwalt und Notar. 


entgegen. 

Ein Gebäude zum Ab 
ten Baumaterialien weiſt 
nach 


Abbruch nebſt al» 
zum Kaufe 


Walloch. 
—NMeſtaurateur, Thorſtraße 5. 
Gegen ein rentables Gut offerire ein 
g — Haus mit bed. Ueberſchuß. A. 


hat das Dom. 
Buk zum Verkauf. 
Engel, Schmidſtr. 40, Berlin SO, 


5 
1 
* X 
_ 
1 
1 x 
2 


Beilage zur Poſener Zeitung. 


Geſchäftsverlegung. 


Gulie Munk.) 


Meinen geehrten Kunden die ergebene 


Anzeige, daß ich von heute ab im Hofeſ ausgeführt werden kann, die Fracht billigft ausfallend, die Waare, durch kürzere 


Meine Wohnung befindet ſich jeßt in 
n, Kaifer Franz Gren.⸗Platz 6.|d 


Mein Geſchäftsſokal befindet ſich ſeßt 


Hiermit erlaube ich min sehe" 
2 nach 


Tauben und Breslauerſtr.⸗Ecke Nr. 37 


Buchbindermeiſter. 


inkohfen empfiehlt 
ale sk, Arbe 
Kartoffeln zur Brennerei 
Far da Den, Jeniörkt bei 


7. Oktober 1875. 


National-Dampfsohifis-Sompagnie. | 

Die Paſſagepreiſe find auf kurze Zeit für die Reife von 1 
Stettin nach New-Fork (jeden Mittwoch) auf | 
38 Thlr. ermäßigt. | 


Für die Sicherheit der Paſſagiere find Noyton'ſche Lebensrettungs⸗Anzüge am 
Bord der Schiffe vorhanden. Sofortige Anmeldung an Conſul a. D. 


„a * 1 
. Messing, Stettin, | 
Grüne Schanze la. | 
—— | Oflbäume 
E 
jeder Gattung in Hoch- und Zwergſtäm⸗ 
men, geeignet zu Pflanzungen von Al⸗ 
leen, Wirthſchafts⸗ und modernen Obſt⸗ 
gärten werden in der Gärtnerei zu 
[Kobylepole bei Poſen verkauft. Gar⸗ 
tenfreunde mache noch beſonders darauf 
aufmerkſam, daß ſeit dem 4. d. Mts. N 
im Kobylepoler Blumenkeller im Bazar | 
80 Gattungen verjchiedener Früchte mit 
Namenbezeichnung zum Verkauf ausge⸗ 
ſtellt ſind, um den Herrſchaften Gele⸗ 
genheit zur Auswahl zu bieten. Alle 
Gattungen find in ſchoͤnen Exemplaren 
und in allen Formen abzugeben und eig⸗ 
nen ſich beſonders für das hieſige Klima. 
— 2 — Um rechtzeitige Beſtellung wird gebeten. 
Meine Vergſtraße 14 neu eingerichtete, reichhaltig 2. Schulz. 


aſſortirte Herrſchaftlicher Obergärtner. 


Cigarren⸗ und Taback⸗Handlung 


empfehle ich der geneigten Beachtung eines geehrten 
Publikums und werde ſtets bemüht ſein, allen Anſprüchen 


deſſelben zu genügen. 
A. Wittig. 


Geſchäfts⸗ Eröffnung. 
Hiermit die ergebene Anzeige, daß ich von heute 
ab ein Schuh- und Stiefel⸗ Lager für Herren 
und Damen eröffnet habe. ö 
Streng reelle und dauerhafte Waare empfiehlt 
dem hochgeehrten Publikum zur geneigten Beachtung 


H. Hey, 
17 Wilhelmsſtraße 17. 
vis-a · vis Hötel de France. 
LEE LETTER NETTE TE ET ETETTETENTETTETETTERLE 


rer 


| 
Der Bokverkauf 
in Daigozyn bi Bahnhof 


Mein Bojanowo beginnt am 
Weißwaaren⸗, Seidenband⸗, Poſamentir⸗ 15. October c. 0 
und Kurzwaaren⸗Geſchäft 8 nn 
ich von . 5. na 1 
babe * Neueſtraße Nr ch Negretti⸗ 
Wilhelmsplatz Nr. 2. egg ge 
° Awy| lei-) Lincoln- und Ox- 


fordſhiredown-Nöcke. 


neben Hötel de Rome, 
C. Heymann, 


vormals L Zadek & Co. 


verlegt. 


* m): J 
Der Verkauf 14 jähriger ſprungfähi⸗ | 
ger Böde, große Figuren, gepaart mit 
Reichwolligkeit und Adel, in meiner 
Stammſchäferei zu Woynitz bei 
Alt⸗Bopen beginnt 


am 18. October. 
von Wedemeyer-Schönrade._ 


60,000 Stück hochſtämmige Eichen und Eichenpflanzen. 10,000 
Stück hochſtämmige Pappeln, 15,000 Stück Liguſterpfl., Zjährig, 1 Mt. 
och. — Tauſende von Fichten⸗ und Lerchenpfl. verſch. Jahrgänge. 
Zu Parkanlagen empfehle meine etwa 2—3 Meter hohe, ſehr ſchön 

beäſteten, ſtrauchartig gezogenen Silberpappeln. 1—1½ Meter hohe ver⸗ 
ſchulten Hemmlokstannen, Weymuthskiefern, Weißtannen, 
Lerchen: und Fichtenpflanzen. g i 

Hier nicht genannte Gehölzpflanzen ſind nur in geringem Vorrath vor⸗ 
handen und kann bei Beſtellung eben auch billig beſchafft werden. 

Pflanzenkulturen werden von mir die größten und allergrößten Flächen 
zur Selbeaudführung übernommen, gleichviel mit welcher Bolzart und in 
welcher Pflanzmethode. 

Beiſpielshalber führe an, daß ich einjährige Kiefernpflanzung 


En Sr e 5 Stück 1 Garantie für * billigen Preis von 3% ir 
r. = RM. und bei einer zweijährigen Garantie erwähntes Quan⸗ Pr ] 
1 N piu 5 Der Bock Verkauf in 


tum Pflanzen für 4 Thlr. — 13 RM. hinſtelle. 

Anderweitigen Aufſchluß bin gern bereit zu thun, ſowie ich Probe⸗ 
pflanzen gratis ſende. 

3 erlaube mir noch zu bemerken, daß meine Anlagen, hier am 
gelegenen rte, hart am Knotenpunkt zweier bedeutender Eiſenbahnen, liegen 
(Bahnhof Rothenburg a. O), wodurch nicht nur jeglicher Auftrag ſchleunigſt 


meiner RNambonillet⸗ Heerde 
beginnt den 8. October. Be 
Petersdorf bei Bahnhof 

Spittelndorf (Kreis Liegnitz!) 

Schneider. 
Hammer 100 Stud nd 
Mutterbracken 100 Stück zm 
Verkauf Jezlörkl bei Buk. 
Auf dem Vorwerk Annapol bei Ja⸗ 
rotſchin ſteht ein 8 4 


Stammochſe, 


eit verpackt, ſelbſt in die entfernteſte Gegend mit weniger Schaden neh» 
mend verſandt wird. 


PP... d e 
Die Nähmaſchinenfabrik der Herren Seidel & Naumann in Dres⸗ 
en hat mir ihre in Deutſchland, Oeſterreich, Nußland x. 


1 * — * „ — * 
patentirten Singer⸗Nähmaſchinen 
zum Verkauf für die Provinz Poſen übertragen. 
re, mit ber Hach zu Apulen, ehe Kap bfefeibe Wtglensch 
nöthig hat, was der Baucthaftigtet der Maſchine entfchieben Abbruch 


that, beſtens empfehlen. Dieſe Fabrikate deutſcher Induſtrie werd 5 Jahre alt (holländiſche Race) billig 

den beften 8 bie fog. 1 Dim cinen 1 1 zum Verkauf, Näheres iſt daſelbſt u 
men, gezählt. er Fabrikpreis iſt 117 Mark incl. < 0 rfahren bei dem 

Verſchlußkaften. preis iſt ark incl. aller ee und erfahre Vorwerlob ber F. Herde. 


Einen gebrauchten Meidingerſchen 
Züllofen kauft 005 153.) 


Emil Mattheus, Emil Weimann. 


Gr. Gerberſtr. 23, 1 Treppe, vis-à-vis Hotel de Paris. 


Grünberger Hur- und 


Speise-Weintrauben 
(Gebrauchsanweiſung gratis), bei 
in dieſem Jahre jo vorzüglich wie Fr 


ſelten; 10 Pfund Brutto incl. Ber. Magenkrampf a 
packung und Porto 3 Mark 50 Pfg.] wird fofort und ſicher beſeitizt [ 
* verſendet gegen frauen Einſendung des durch magenſtärkenden 


Ingwer Extract 
von * 

u, 

| een le 
bei Ed. Feckert jun. in Poſen. 


Betrages 


Ludwig Stern, 


Grünberg i. Schl. 


— 


rs Säurefreies i 


| Naſchinend 


beſtes 


Wagenfett 


Breslauer 
Fettwaaren⸗Fabrik, 


7 Büttnerſtraße, Breslau. E 


 Winter- Saifon. 


Tricot⸗Waaren, 


eg RN Gezogene Finnische Serien, 


für Herren: 
Geſundbeits⸗Jacken in Seide, 
Wolle, Vigogne, 
Pantalons, Socken, 


Jagd⸗ und Reiſe⸗Hemden, durch die 


Jagdſtrümpfe, Weiten, 
Leibbinden, Pulswärmer; 
für Damen: 
Camiſols, Pantalons, 
geſtrickte und Flanell⸗ 
Unterröcke, 
Weſten, Taillentücher, 
Fanchons, Hauben, 
Gamaſchen, Strümpfe; 
für Kinder: 
Kleidchen, Röckchen, 
Jacken, Weſten, 
Pantalons, Strümpfe, 
Gamaſchen, Schuhe, 
Mützchen, Häubchen 
empfiehlt 


Robert Schmidt 


(vorm. Anton Schmidt), 
Markt 63. 


Das berühmteſte 


J, Kraft. u. Stoff 
* mittel“ 


eidlich vor Gericht als ſolches 
— Wende Fachmännern aner⸗ 


kannt) 
iſt einzig und allein 


r. med. Koch’s 


Wildunger 
Mineral-Präparat 


— kein Arznei, oder Reiz 


mittel — 

pro Flaſche 3 Mk. nebſt Vor⸗ 
ſchriſt und Korreſpondenz (deutſch, 
Em und engl.) 

Nur direkt zu be⸗ 
rg durch den Inhaber 
es „Aerztlich. Auskunfts⸗ 
Bureau's“ Dr. Koch, Ber: 
lin S. W., Bellealliance⸗ 
ſtraße 4. 


Zeugni ß. 

Was „J. v. Liebigs Nah⸗ 
rung“ (fünſtlicher Erſatz der 
Muttermilch), für Kinder, ſchwäch⸗ 
liche Perſonen und Geneſende iſt, 
das iſt Dr. med. Koch's „Wil⸗ 
Fuze Mineralpräparat “ 
fete ale Ergänzung der Zeugungs⸗ 
äfte) für Schw linge, 
Impotente und ſyphil. 

ekonvaleszenten, ohne 
Unterſchied des Geſchlechts 
und des Alters. 

Dr. Heinss in Berlin, 
praktiſcher Arzt, Wundarzt und 
Geburtshelfer. 


C ͤ EAST TER 
Große Prämien⸗Kollekte 
zum Beſten des 

iſraekitiſchen Provinzial- 

Waiſenhauſes 


zu Schippenbeil in Oſtpreußen mit 
ewinnen im Werthe von 


Mark 75,000. 
Looſe a 3 Mark zu beziehen durch die 
"Filiale Leopold Weiss, 


wurft 


Restaurant Tunnel. 
Heute Donnerſtag Eisbeine (Sonnabend friſche Kefjel- 
„wozu ergebenſt einladet 


Jaensoh, Reſtaurateur. 


Eine der größten Fabriken landw. 
Maſchinen ſucht für ihre Fabrikate 


große Geſchäftshänſer, 
welche auf fefte Rechnung bedeutende 
Quantitäten übernehmen. 

Offerten unter Chiffre 
3 F. . 
beſorgt die Expedition d. Zeitung. 


— 


mit Hauptgowinnen 60,000, 6000 Mark, deren Nummern 

am I, N ovember ©. herauskommen müssen, 
Aa60 Thaler pro Stück, 

auf Wunsch auch in kleineren Thellen, zu beziehen 


Filiale Leopold Weiss, 
Vertreter S. Litthauer, 
. Rh Posen, Wilbelmsstr. 17 
ı 65 Bzrampfleldende. I 
ww #8 Eniiepsis, Fallsucht, 


Sylvius Boas 


u für Krampf und Nervenleidende, 
prechſtunden von 8—10 und 2—4. 
Berlin SW., Friedrichsstr. 22, 
Auch brieflich. 


CCC 
In unſerem Verlage iſt joeben erſchienen: 


Comptoir Wand Kalender 


für 1886. 


Im Dutzend 2 Mk. 40 Pf., einzeln 25 Pf. a 


Hofbuchdruckerei W. Decker & Co. 


Vorwerk’s Familien- Wg. W F F 


Pensionat I. Ranges 
für In- und Ausländer empfiehlt 


bei Huſten, Heiſerkeit, Verſchlei⸗ 
Nil Kate iſt der 0 


seine elegant möblirten Zimmer 0 
und Salon. Gesundeste Gegendf , % . 
und &a Fenchelhonig 


im n Zelten 
Nr. 18, part., II. u III. Etage. 

Referenzen: Frau Schepler-Lette, 
Hr. Gymnasialdirector Dr. — 


von L. W. Egers in 


Bresian 

als Linderungsmittel 
von großem Nutzen, wenn der⸗ 
ſelbe echt iſt. Man wolle ſich 
daher vor den zahlreichen, auf die 
Täuſchung des Publikums ſpecu⸗ 
lirenden Nachpfuſchungen hüten 
und ſorgfältig ee Bu daß 

Egers⸗ 


Hr. Professor Drake. 


Haarleidende 


mache wiederholt auf meine mit ſehr 
wenigen Ausnahmen vortrefflichft]% 
bewährte Haarwuchsſalbe aufmerk⸗ 


. jede Flaſche des L. 
CC 
Otto Selle, 1 eingebrannte Firma trägt. Dee 
Apotheker. ö . iſt bei: 8 


malie Wuttke in Noſen, 
Waſſerſtraße 3/9, S. G. Schu ; 
bert in Liſſa, L. Leder in Lob. 
ſens, M. Haſſe in Schmiegel, 
Nudolph Kietzmann in; 
Gneſen. 


Ich beſcheinige hiermit, daß ich durch 
die Haarwuchs ſalbe des Hrn. Apotheker 
Selle von meinem jahrelangen Haar⸗ 
leiden vollſtändig geheilt bin und em ⸗ 
pfehle obige Salbe hiermit beſtens. 

Frau Metzkow, Berlin, 
| Schwedterſtr. 32. ET T TED 
Durch den Gebrauch der Haarſall. Tag mr... 12 
des Herrn Apoth. Selle in Zachan hat E f 
ſich ee ple Patte mit kräftigem ra ervativ 
und andauernden Haarwuchs bedeckt. 
Kretſchmer, Berlin, 
Reinickendorferſtr. 10. 
Ihre Salbe hat vorzügliche 
Dienſte geleiſtet, ich habe durch Ge⸗ 
brauch derſelben vollſtändiges Haar er⸗ 
halten. 


5. er, 
Poſtgehülfe in Gogolin. 


Fi 


billig, zollfrei, diskret die Fabrik von 
A. Dancker, Hamburg. 
Petroleum-Tochmaschinen, 
Wiener Kaffeemaschinen, 
Berzelius-Kessel u. Lampen, 
Solinger Messer aller Art 


e bee eee Klin 

CCC 1 

Fi Rh Offee ik 
iſchhandlung von een dene 

d. Ahrens i. Barth 1 5 Preuß. Lolt⸗Leoſe 4 fl 


empfiehlt als vorgügliche Delicateſſe: 2 
Feinſten marinirten Dftjee-Fetthering [Orignal /, , 4 Key 56 10 Thlr., 
140 5 Thlr., ½ 272 bir, ½ 1 


vom Herbſtfange, a Doſe von 4 Liter 
5 Mark, feinſte Bratheringe a Doſeſ Thlr., verſendet das erſte und älteſte 


5 5 Mark 50 Pf., nordiſche Flomen⸗Lott.⸗Comptoir von Scherek, Berlin 

. dhentthauet, eine , i ES, Gee eier. 97. ’ 
es a Haupt SHE al a Doſe ar ‚und Aalbricken r. E00 , 20 Tlr. Orig. 1% 9 lr 3% 0 lr 
Preuß. Looſe 1. bender. 12, Date 6 Mar, 10 255 l 2 h ver L G. 


„Original 4 75 M., 
fſheile % 34 M 
verſ. fo 
Lott.⸗Comt. N 


Ein geräumiges Zimmer 
in der 1. Etage Graben 25 z. verm. 


% 150 M, An 


‚erfand gegen Baar oder Nachnahme. 


„ s 17 M., ½. 8] Gegen Einſendung von 3 Mark ver⸗ 
egen baar H. Goldberg ſende 8 Haus 5 
eue Friedrichſtr. 71, Berlin. berger Kur⸗ u. 


Ozanski, Berlin, Jannowitzbr. 2. 
die feinſten Grün. Große Gerberſtraße 6 
Speiſetrauben ſiſt eine Wohnung 2. Etage, 2 Stuben, 
„Korridor. Küche mit Waſſerleitung und 
ein möblirtes Parterre Zimmer ſofort 
billig zu vermiethen. 


frei ins Haus 


in Kiſten a 10 Pfd. 
Grünberg i. Schl. 
Heinrich Hübner. 


u 
’ Renftädt Markt 9. 


B | Ein verheiruibeker tüchtiger 


lin allen Zweigen feines Faches erfah⸗ 
ren, 


Hals⸗ u. Bruſtkranken, Hoſſch 


Bei tüchtiger Leiſtung Lohn 40 bis 60 
Thaler, nach Uebereinkommen. 


tober 1875. 


welcher deutſch und polniſch ſpricht, 
ſofort oder am 1. Nopbr. er. Stellung. 


Earl Heinrich Allrici & go. 


kann ſofort eintreten bei 


Acht Malergehilfen 


von Gummi und Fiſchblaſe liefert 


e ee Ent 
Unter en edingungen. 
> B. Stern. Grätz 


2 Eine gewandte Direkfrice 
Weintraube für's Putzgeſchäft bei gutem 
ö - MSalair findet. dauernde Be⸗ 
beſter Qualität ſchäftigung und kann ſich ſo⸗ 
verfendet gegen Poftanweiſung fort melden bei 
10 Pfd. Brutto für 3 M. Baum 
ark franco. in Wongrowitz 


Neink Wahl Ein Sekundaner mit der Berechti⸗ 
„ R 


gun Kane * BER unter 
7 " ve vortheilhaften Bedingungen a 
in Grünberg i. Schl. 


Eine Wohnung Apothekerlehrling 


Aufnahme bei x 
von 4 Zimmern ider 3 Et zu vermiethen A. Kujawa, 
Breslauerſtraße 9. 


158 0 Apotheker in Oſtrowo. 
Ein möblirtes Part.-3.ift Halbdorf⸗ Eine Nähterin, in Weißnähen u 
Straße 36 zu vermiethen. 


Be 36 zu v Schneiderei geübt, empfiehlt ſich er⸗ 


Ein Ei 8: und Lagerkeller, gebenft den geehrten Herrſchaften in u. 


außer dem Hauſe. Zu erfr. b. Bäcker⸗ 
geeignet für Bier und Wein, iſt ſofort meiſter Kurowski, Jeſuitenſtr. 6. 
vermiethen. Näh. bei E. Drange, 


Ein junger Mann von 18 
Jahren, welcher die Landwirth⸗ 
ſchaft gern erlernen will, ſuch. 
ein Unterkommen. Offerten in 
der Expedition dieſer Zeitung 


Nr. 1000, 


empfiehlt billigſt 


Eduard Stiller. 


— Zũ&ä—. — — 


Den Bewerbern zur Nachricht, daß 
die Inſpektor⸗ Stelle auf Dom. 
Trzemſal beſetzt iſt. 

G. Campe. 


Gärtner, 


indet bei gutem Gehalt zu Neu⸗ 


2 N 
n jahr Stellung auf dem Dom. Boröwkoſtung des Prinzipals. Gef. Off. A. 100 Hrn. O. Beſſer in Berlin. Hrn. C. 
Neueste erfu dene Heilmethode bei Czempin. Bewerber wollen ſich 255 d. Ztg. erbeten. Horn in Charlottenburg. Hrn. F. 
eye a- unter Ginfendung ihrer Atteſte ſchrift Ein jung. Mann, der das Eiſenge⸗ Siebert in Berlin. Hrn. M. Miether 
Auxilium Orientis 1 iIcſcchäft gründl. erlernt hat, mit d. einf. in Brandenburg. Hrn. Pred. Muſtroph 
Al Ein verbeiratheter Wirthſch- Buchf. vertraut iſt, auch poln. ſpricht, in Beelit. Hrn. Mar Sternberg in 
von Inſpektor mit kleiner Familie, derffucht zum 15. d. M. Stell. Gef. Off. Berlin. 55 Kreisrichter Julius Gör⸗ 
beine Reellſtät durch Empfehlungen und sub H. K. poſtl Neumark i. Weſtpr. deler in Karthaus. — Eine Tochter: 


bei Exin wird ſofort ein 


tücht i i t5- 
aer e 8 


Th Penſion ſich bei 
einer anſtändigen jüd. Famflie und iſt 
erbötig, 1—2 Knaben gratis Unterricht 
u geben. Zu erfragen bei Buch ⸗ 
händ er Herrn J. Jolowiez, Markt. 


u 
ei Lohn unter Chiffre A. B. poſtl. 


Jamitten-Mallrichten. 
Statt jeder beſonderen 
eldung. 

Heute wurden durch die Geburt eines 

Töchterchens erfreut 


Louis Steinberg, 
Cilly steinberggeb. Wendix. 
üysteinverggeb. Zend. 


1 


Am 5. d. Mts. ſtarb meine ger 
liebte Frau 
Emilie geb. Radoszewska. 

Das Begräbniß findet Don⸗ 
nerſtag, Nachmittags 3 Uhr, vom 
Hauſe Nr 23 St. Martinſtr. ſtatt, 
worüber ichihiermit meine geehrten 
Kollegen und Freunde benachrich⸗ 
tige. Adolf Graca. 


eee eee , TATEN 

Auswärtige Familien- 
Nachrichten. 

Verlobt: Frl. Ottilie Helmich 
mit Hrn. Lieut. a. D. und Ritterguts⸗ 
beſitzer M. Kuhnke (Jenkwitz bei Oels 
— Maßliſch-Hammer bei Trebnitz). 
Frl. Adelheid Lindemann mit Hrn. 
Bet v. Levetzow (Schwerin). Frl. 
milie Oldenburger mit Hrn. Kaufm. 
Eduard Sanders ne ee 
Frl. Arnoldine Becker mit Hrn. Hein ⸗ 
rich Schneider (Elberfeld⸗Weſel). 
Si 8 55 Fel. gran. 
golla Ciriacy⸗Wantrup (Berlin). Frl. Fran⸗ 
8 imon Holländer ziska Sanden mit Hrn. Archit. Mar. 
ne er ne Ziegra (Berlin). Frl. Math. Rinkel 
Für mein Tuch⸗Engros⸗Geſchäft mit Hrn. Kaufm. Markus Vachur 
ſuche ich zwei Iſraeliten⸗Söhne rechtli- (Breslau). Frl. Mariane Gottheiner 
cher Eltern und mit den nöthigen Schul⸗ mit Hrn. Henry Lubliner (Kempen 
kenutniſſen verſehen, gegen monatliche ſl Poſen! — London). Frl. Bertha 
Vergütung zum ſofortigen Antritt als Hoppe mit Hrn. Julius Weprauch 
Lehrlinge. Adreſſen sub D. 5602. ](Liegnitz — Neumarkt). Frl. Martha 
Annoncen Exped. v. Rudolf Moſſe, Müller mit Hrn. Kaufm. Richard Neu⸗ 

Dresden. iIcgebauer Gangenbielau). 
Ein tüchtiger Schochet, mit guten] Verehelicht: Herr Prem. et. 
N verſehen, wird unter vor⸗ Arthur Graf Klinckowſtröm mit Frl. 

theilhaften 


Mikuſzewo bei Miloslaw, den 3. Ok 
Emma Naumann. 


In unferem Detail⸗Geſchäft findet 
ein zuverläſſiger und gewandter 


Commis, 


Ein Lehrling 
J. Caspari. 
Geübte Schneiderinnen und Lehr⸗ 

mädchen können ſich melden Büttel⸗ 

ſtraße Nr. MR, dritte Etage 


können bei mir ſofort und auf längere 
Zeit beſchäftigt werden. ö 
E. CEummerom, St. Martin 37 
Ein Reſtaurationskoch mit 
. kann ſich melden 
erlinerſtr. 15 im Haufe der Frau 
v Mankowska, 


»Eine anftändige Perſon in mittleren 
Jahren, Mädchen oder Wittwe, welche 
mit Küche und Wäſche Beſcheid weiß, 
wird recht bald zur Unterſtützung der 
Hausfrau bei einem Gehalt von 180 M. 
geſucht. Kiefer. 

Schönlanke. 


Für mein Kurzwaaren⸗Geſchäft en! 


er und en detail ſuche ich zum ſof. 
ntritt einen tüchtigen Commis. 


Militairlieferant. gelein mit Frl. Adelheid von Quaſt 


Dmg und Berlag von W. Deder Cr, (@. Nite in Peſen 


Berlin. 


Beding. u. z. ſof. Antr. geſ.]Elma Gräfin Behr⸗Negendank (Sem⸗ 
Näh. bei B. G Schrimm. low). Herr Prem. Lt. Louis v. Ne. 


€ 


ür mein Tuch, Leinen⸗ und Modes Neu-Ruppin). Herr Notar Wilbel 
Magdeburger Sauerkohl e aft 0e ö 125 u 94. Lune Hehenſtein (€ je 


1885 Berlin). Herr Arnold Freibr. 
v. Scheele mit Frl. Sylvie Freiin von 
Reibnitz (Dresden). Ger Furt von 
Bülow mit Frl. Ulla v ülow (Ro⸗ 
geez i. M.) Herr * Krüger mit 
Frl. Marie Guſe (München). Herr 
Hauptmann Bodenſtein mit Frl. Ma⸗ 
rie Grube (Merſeburg). Herr Arthur 
Kruſchke mit Frl Antonie Habel (Ber- 
lin). Herr Emil Nauwerk mit Frl. 
Marie Witzke (Berlin). Herr Haupt⸗ 
mann Alfred v. Koedrig mit Frl. 
Anna v. Koeckritz Goſemitz). Herr 
Rittmeiſter Hans Meyer mit Frl. Hed⸗ 
wig Rimpau e de Herr 
Lieut. Fritz v. Gilſa mit Frl. Pauline 
Aprath. Herr Poſtſekr. Ludwig Goll⸗ 
bach mit Frl. Auguſte Wolter (Osna⸗ 
brück). Herr Oberſt⸗Lt. Carl Chriſt 
Freiherr Röder v. Diereburg mit Frl. 
Mariette Freiin Röder v. Diersburg 
(Diersburg). Herr Conſtantin von 
Prittwitz und Gaffron, Hauptm., mit 
Frl. Olga Berckholtz (Berlin). Herr 
Bergwerksbeſ. Rob. Kremſer mit Frl. 
Clara Burger (Gleiwitz — Breslau). 
Herr Freiherr Conrad v. Wangenheim 
mit Frl. Hedwig v. Klitznig GZuchow). 
Herr Kronanwalt Galli mit Frl. 
Adelheid Kummer (Göttingen — Wal⸗ 
dau). Herr Max Winkelmann mit 
Frl. Gertrud Nitze (Berlin). Herr 
Hans von Hatten⸗Lemitten mit Frl. 
Anna Beerend. Herr Lieut. Kurt von 
Sperling mit Frl. Klara v. Schmieden 


(Möglin). 
Geboren: Ein Sohn: Herrn 
Herrmann Boll in Berlin. Hrn. 


Lieut. Walter v. 


rn. Hauptmann von Blomberg 
targard in P. Hrn. Paſtor Walther 
Buchholz in Breitenberg bei Itzehoe. 


d. D. Hr. N 
Marggraf in ig. Frau Dr. 
Gruber in Petſchek i. Böhmen. Hr. 7. 
Major a D. Carl Reinhold in Det⸗ 
mold. Hr. fürſtl. pp. Hofbaurath 
Wilhelm v. Meien in Meran Hr. 
Buchh. Guſtav Nikolaus Oeſt in Ber- 
lin. Verw. Frau sent: geb. Herrmann 
in Berlin. Hr. Rentier F. 2 * in 
Verw. Frau Lt. Auguſta 
Manhold, geb. Wollſchläger in Berlin. 
Hrn. Gutsbeſ. Paul Fuhrmann Sohn 
Georg in Alt⸗Tornow b. Freienwalde 
a. O. Hr. Rechnungsr. a. D. A. F. 
Seefeldt in Breslau. Hr. Paſtor K. 
E. W. Kornmann in Militſch. 
Verw. Frau Senator Donandt, geb. 
Gildemeiſter in Küſtrin. Hr. Gen. 
Major a. D. Moritz von Gerftein- 
Hohenſtein in Wiesbaden. Hrn. Guſt. 
Haake Sohn Willy in Berlin. Frau 
Emilie Walsleben, geb. Zimmermann 
in Potsdam. Hr. Lt. a. D. Carl von 
Ricaud de Tiregole in Sonnenburg. 
Hr. Kreisger.⸗Sekr. Rudolph Pletlſg 
in Zielenzig. Hrn. Bürgermeiſter a. 
D. Max Lortzing in Pritzwalk. Hr. 
Hotelier Gottfr. Stephan in Weigels⸗ 
dorf. Frau Paula Freundlich, geb. 
Moſesſohn in Berlin. Hr. Blumen- 
fabr. Carl Schindler. Frau Pfarrer 
Hering in Dalldorf bei Berlin. Hr. 
Rentier Fr. Houffelle in Elbing. 


Interims- Theater 
in Poſen. 
Donnerſtag den 7. October: 


Jeenhände. 
Luſtſpiel in 4 Akten von Gaßmann. 


Freitag den 8. Octbr.: 


Zaar und Zimmermann. 
Oper in 3 Akten von Lortzing. 


9 —— 


Sonnabend keine Vorſtellung. 


Sonntag den 10. October: 
Der Troubadour. 


En Nunuben's 
Volksgarten- Theater. 
Donnerſtag: Monſteur Herkules. 
— Bleib bei mir. — Die Zillers 

thaler. Die Direction. 

Lambert's Garten, 

Heute Fricaffd von Huhn in und 

außer dem Hauſe von 6 Uhr ab. 

= Friſche Wurft ERS 

heute Abend bei 

S. Langner, St Martin 34. 
Heute Abend ſowie jeden Donn a 
eule Abe Gisbeine en 


bei A. Grosser, 
f Halbdorfſtraße 17 a. 


